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Liebe Leserin, lieber Leser! 

 

Vielfalt in der Natur ist für uns selbstverständlich. Wir spüren sie kaum. Bewusst wird uns die 

Vielfalt oft erst, wenn sie verschwindet: Wenn Bäche begradigt sind, Hecken gerodet und bunte 

Wiesenstreifen verschwinden. 

Dieses Bewusstsein für Vielfalt muss langsam wachsen – von Kindheit an. Dazu soll dieses 

Handbuch einen Beitrag leisten! Denn „Biodiversität“, also die große Vielfalt an Tier- und 

Pflanzenarten lässt sich in unsere Lebensrealität nicht nur integrieren, sie ermöglicht neue Wege 

zu gehen, stabile Strukturen zu schaffen und die Verbindung zwischen altem Wissen und 

modernen Technologien zu verbinden.  

Biodiversität darf somit nicht nur in der Schule und im öffentlichen Bereich thematisiert 

werden, sondern auch im Tourismus! 
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ZUM VORLIEGENDEN HANDBUCH 

Natur- und Artenschutz haben eine weitreichende Geschichte: 150 Jahre sind seit der Gründung 

des ersten Nationalparks in Amerika vergangen. Ebenso kann der Artenschutz auf eine lange 

Tradition verweisen: Einige Vogelschutzorganisationen arbeiten seit fast einhundert Jahren.  

Biodiversität hingegen ist ein relativ junges Konzept, erst mit der Konferenz in Rio de Janeiro 

1992 fand der Begriff weite Verbreitung.  

Biologische Vielfalt ist unverzichtbar für die nachhaltige landwirtschaftliche Produktion. Ob 

Wildbienen für die Bestäubung der Kulturen, Nützlinge zur Regulierung von Schädlingen, eine 

vielfältige Bodenfauna für die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit oder Wildpflanzen als 

Nahrungsquelle für Nutzorganismen – sie alle leisten einen Beitrag zur 

Nahrungsmittelproduktion – und dies kostenlos. Andererseits spielt die Landwirtschaft eine 

zentrale Rolle beim Schutz von wildlebenden Tier- und Pflanzenarten in der Kulturlandschaft. 

 

Der erste Abschnitt des Handbuches beleuchtet die rechtliche Komponente der 

Biodiversitätsstrategie in Österreich und Slowenien sowie die derzeitige Situation betreffend 

der Biodiversitätsdaten beider Länder. 

Im zweiten Abschnitt werden die einzelnen Projektpartner kurz vorgestellt.  

Der umfangreichste Abschnitt ist der dritte, hier geht es um die gesamten Pilotprojekte, die 

ausführlich vorgestellt werden und die Methodik der Umsetzung der jeweiligen Aktivität 

präsentiert wird.  

In jedem Fall sollen die einzelnen Pilotprojekte Anregungen liefern, die es ermöglichen, 

Biodiversitätsmaßnahmen zu planen, sowie Anregungen zur Vermittlung von 

Biodiversitätsmaßnahmen zu bieten. 

Das Handbuch dient somit in erster Linie der allgemeinen Orientierung und als 

Inspirationsquelle. Wir wünschen Ihnen beim Lesen viel Freude und inspirierende Einblicke 

sowie neue Ideen für die Förderung der biologischen Vielfalt in Ihrem Wirkungsbereich. 
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1 BIODIVERSITÄTSSTRATEGIE IN ÖSTERREICH UND 

SLOWENIEN 

Im Programmgebiet SI-AT wurden bereits 2001 und 2014 in AT jeweils eine 

Biodiversitätsstrategie (BS) festgelegt, in beiden Ländern lehnt sich diese auch an die 

Anforderungen der Europäischen BS an. Beiden Strategien ist der Erhalt der Kulturlandschaft, 

die Vielfalt an Pflanzen, Tieren u. Lebensräumen, sowie die Bewusstseinsbildung der 

Bevölkerung gleich. Die BS Österreich 2020+ zielt darauf ab, die Lebensvielfalt zu erhalten, 

den Verlust an Arten, genetischer Vielfalt und Lebensräumen einzubremsen und die 

Gefährdungsursachen zu minimieren. Die slowenische BS betont die Erhaltung der 

Ökosysteme durch den Erhalt von Pflanzen und Tieren und deren Lebensräumen, insbesondere 

der am stärksten gefährdeten Arten, welche speziell auch das Grünland beinhaltet. (Quelle: 

Antragsformular) 

1.1 Vergleich der projektrelevanten Biodiversitätsdaten in Slowenien und 

Österreich 

1.1.1 Biodiversitätsdaten Slowenien 

Slowenien ist ein geografisch vielfältiges Land mit einer Landfläche von 20 000 km² und einer 

Meeresfläche von über 200 km². Der nördliche Teil des Landes besteht aus den Alpen, der 

Osten des Landes ist Teil der Pannonischen Tiefebene, mit der Karsthochfläche zwischen den 

Bergen, Ebenen und der Küste. Es grenzt an 4 weitere Länder. Der höchste Punkt ist der Triglav 

mit 2864 m. Slowenien hat eine Bevölkerung von 2 Millionen Menschen und eine 

Bevölkerungsdichte von 102,9 Menschen pro km². 

Geschützte Gebiete in Slowenien 

2260 Schutzgebiete 

40,4% der Landfläche 

2,48 % der Meeresgewässer 

355 Natura 2000-Gebiete - 
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31 besondere Schutzgebiete (Vogelschutzrichtlinie)  

232 Arten und 60 Lebensräume nach EU-Recht geschützt  

324 Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (Habitat-Richtlinie) - sowie 1905 nach 

nationalem Recht ausgewiesene Gebiete. 

(Quelle: https://biodiversity.europa.eu/countries/slovenia) 

1.1.2 Biodiversitätsdaten Österreich 

Österreich ist ein weitgehend gebirgiges Land mit einer Fläche von fast 84 000 km². Es ist ein 

Binnenland und grenzt an 8 andere Länder. Der höchste Punkt ist der Großglockner mit 3 789 

m. Österreich hat 8,8 Millionen Einwohner und eine Bevölkerungsdichte von 107,1 Personen 

pro km². 

Geschützte Gebiete in Österreich 

1584 Geschützte Gebiete 

28,06% der Landesfläche 

353 Natura-2000-Gebiete  

100 besondere Schutzgebiete (Vogelschutzrichtlinie)  

405 Arten und 72 Lebensräume nach EU-Recht geschützt 

306 Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (Habitatrichtlinie) - sowie 1231 Gebiete, die 

durch nationale Gesetze ausgewiesen sind. 

(Quelle: https://biodiversity.europa.eu/countries/austria) 

2 PROJEKTBESCHREIBUNG – BANAP BALANCE FOR 

NATURE AND PEOPLE 

Im Zentrum des Projektes steht das gemeinsame Ziel, die Biodiversität in den Projektregionen 

(PR), grenzübergreifend, zu erhalten und dafür ein „Handbuch & Aktionsplan Biodiversität“ 

(HAB) zu erstellen.  

https://biodiversity.europa.eu/countries/slovenia
https://biodiversity.europa.eu/countries/austria
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Erfahrungswerte, Best-Practice Beispiele und angewandtes Knowhow ist im Biosphärenpark 

Nockberge, im Institut der Republik Slowenien für Naturschutz, in der Gemeinde Črna, der 

Wirtschaftsagentur Burgenland und dem Naturschutzbund Steiermark gleichermaßen 

vorhanden.  

Frei nach dem Motto „Zusammen ist man schlauer“ kann jede/r Projektpartner/in (PP) Wissen 

teilen und damit zum gemeinsamen Handbuch bzw. zu einer gemeinsamen Zukunftsvision 

basierend auf den drei Säulen der Nachhaltigkeit (Ökologie, Ökonomie und Soziales) beitragen. 

Dies entspricht den in beiden Ländern (SI und AT) verbindlichen nationalen 

Biodiversitätsstrategien (BS) und fügt sich auch in die BS der EU ein. Durch die Erstellung des 

Handbuches für den Erhalt der Biodiversität wird vor allem in der PR die nachhaltige 

Entwicklung gefördert und der Erhalt des Natur- und Kulturerbes sichergestellt. Das Handbuch 

beinhaltet zum Teil die Umsetzung der vorgegebenen BS SI und AT sowie einen weiteren 

wichtigen Faktor, nämlich die Bewusstseinsbildung der Bevölkerung. Die entstehenden 

Konzepte und Lösungsvorschläge für den Erhalt der Biodiversität, tragen somit auch zur 

nachhaltigen Entwicklung und deren Erhalt des Natur- und Kulturerbes der PR bei und durch 

die Bewusstseinsbildung der Bevölkerung auch bei nachfolgenden Generationen. (Quelle: 

Antragsformular) 

2.1 Projektpartner  

2.1.1 Biosphärenpark Nockberge 

Organisationform: öffentliche Organisation 

Tätigkeitsbereich: Der Biosphärenpark ist ein großflächiger und repräsentativer Ausschnitt 

einer Natur- und Kulturlandschaft, in der die Verbindung Schutz und Entwicklung 

vorbildlich gelebt wird. Drei primäre Ziele werden hier verfolgt: Schutz-, Entwicklungs- und 

logistische Unterstützungsfunktion. Darüber hinaus soll der Biosphärenpark Ort für Erholung, 

Bildung, Regionalentwicklung und Forschung sein.                                                                     

(Quelle: https://www.biosphaerenparknockberge.at/) 

2.1.2 Wirtschaftsagentur Burgenland 

Organisationsform: öffentliche Organisation 

Tätigkeitsbereich: Seit April 1995 im Auftrag des Landes Burgenland Ansprechpartner für die 

EU-Förderpolitik im Burgenland, sowie Beratungsstelle für EU-Fragen und EU-
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Förderprogramme mit Standorten in Eisenstadt und Jormannsdorf. Die Hauptaktivitäten stellen 

u. a. die Koordination der EU-Regionalförderung, Aufbau regionaler Kooperationen, 

Naturparkmanagement, Monitoring und Evaluierung von EU-Projekten sowie 

Öffentlichkeitsarbeit und Europainformation. 

 

2.1.3 Institut der Republik Slowenien für Naturschutz 

Organisationdform: öffentliche Organisation 

Tätigkeitsbereich: Das Institut der Republik Slowenien für Naturschutz (ZRSVN) ist eine 

öffentliche Fachorganisation für die Naturerhaltung, die 1999 mit dem „Naturschutzgesetz“ 

gegründet wurde. Zu den Aufgaben zählen u. a. die Vorbereitung von Bildungsprogrammen 

sowie die öffentliche Bewusstseinsbildung. (Quelle: Antragsformular) 

2.1.4 Naturschutzbund Steiermark 

Organisationsform: Private Organisation 

Tätigkeitsbereich: Der Naturschutzbund Österreich setzt sich im Interesse der Allgemeinheit 

seit über 100 Jahren für eine dauerhafte Sicherung der Natur als Lebensgrundlage für 

Menschen, Tiere und Pflanzen ein. Seine auch über die Grenzen hinausgehenden Aktivitäten 

tragen dazu bei, Arten und Lebensräume zu schützen, das Bewusstsein über den Wert 

natürlicher und naturnaher Lebensräume zu stärken sowie eine naturverträgliche Nutzung der 

natürlichen, nicht vermehrbaren Lebensgrundlagen zu sichern und zu fördern.                     

(Quelle: https://www.naturschutzbundsteiermark.at/leitbild.html) 

2.1.5 Občina Črna na Koroškem 

Organisationsform: Lokale öffentliche Einrichtung 

Tätigkeitsbereich: Die Gemeinde Črna na Koroškem regelt auf lokaler Ebene im Rahmen der 

Verfassung und der Gesetze öffentliche Angelegenheiten, welche die Gemeindebürger 

betreffen und erledigt normativen Regelungen von lokalen Angelegenheiten von öffentlicher 

Bedeutung, nimmt die Gemeinde aktiv an den Projekten des Naturschutzes teil.                   

(Quelle: Antragsformular) 

3 PILOTAKTIONEN 

https://www.naturschutzbundsteiermark.at/leitbild.html
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Es wurden von allen fünf Partnern biodiversitätsfördernde Pilot - Projekte durchgeführt, 

welche zur Bewusstseinsbildung über den Wert der Biodiversität besonderer 

Lebensräume beitragen sollen. 

 

3.1 Pilotaktionen im Detail 

3.1.1 Kärntner Biosphärenpark Nockberge 

3.1.1.1 Kurzbeschreibung des Pilot - Projektes  

Die Land- und Forstwirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftszweig in den Nockbergen und prägt 

die Landschaft und ihre BewohnerInnen. Jahrhundertelange Bewirtschaftung und Beweidung 

der Almen haben zur Entstehung der typischen und einzigartigen Kulturlandschaft der 

Nockberge beigetragen. Die Bewahrung und Entwicklung der Bergmahd und der Beweidung 

ist demnach ein wichtiges Element des Biosphärenparks Nockberge und somit die Grundlage 

für den Erhalt der Biodiversität. Der Biosphärenpark Nockberge wird – als Dienstleister für die 

Region – durch die Entwicklung einer Dachmarke und eines Vertriebssystems für regionale 

Produzenten eine Unterstützung bieten. Auch der regionale Tourismus und Handel profitieren 

von diesem Vertriebssystem. Hiermit wird es für Gastronomiebetriebe um ein Vielfaches 

einfacher, den Gästen regionale Produkte anzubieten. Auch der Handel steht im Zugzwang 

seinen Kunden qualitativ hochwertige Erzeugnisse aus der Region anzubieten. Resultat ist, dass 

dadurch ein regionaler Wirtschaftskreislauf entsteht und die Wertschöpfung in der Region 

bleibt. Der Erhalt der Biodiversität ist auch die Grundlage für den Tourismus, als wichtigster 

Wirtschaftszweig in der Region. Somit kann der gemeinschaftliche Auftritt und Vertrieb von 

Produkten aus dem Biosphärenpark Nockberge maßgeblich zum Erhalt der Biodiversität 

beitragen. Diese Pilotaktion soll als Best – Practice – Beispiel dienen und steht den anderen 

ProjektpartnerInnen und anderen Regionen zur Implementierung zur Verfügung.  

3.1.1.2 Fragestellung 

Wie können die ortsansässigen Landwirte auch in Zukunft extensive Landwirtschaft – also 

Landwirtschaft im Einklang MIT der Natur betreiben und somit für die Biodiversität im 

Biosphärenpark Nockberge ihren wertvollen Beitrag leisten, ohne in existenzgefährdende 

Situationen zu geraten? 

3.1.1.3 Methodik bzw. Handlungsleitfaden zur Durchführung des Projektes 

1. Treffen der zuständigen Stakeholder – Vorstellung des Projektes, Ideensammlung 
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2. Erste Sammlung Qualitätskriterien  

3. Recherchearbeit betreffend der Bedürfnisse aller Stakeholder 

4. Inkludieren externer Experten 

5. Fertigstellung der Qualitätskriterien 

6. Ausschreibung des Online – Vertriebssystems 

7. Vergabe des Online Vertriebssystems 

8. Startworkshop mit den Produzenten 

 

UMSETZUNGSAKTIVITÄTEN IM DETAIL 

Um auch in Zukunft die bestehenden landwirtschaftlichen Strukturen im Biosphärenpark 

Nockberge zu erhalten und somit in weiterer Folge bestehende landwirtschaftliche Nutzflächen 

im Einklang mit der Natur auch für künftige Generationen attraktiv zu bewirtschaften, wurde 

im Rahmen des Projektes Banap ein Online – Vertriebssystem aufgebaut.   

 

Regionalen Produzenten sollen moderne und zukunftssichere Online-Werkzeuge zur 

Verfügung gestellt werden, um Bestellungen einfacher und effizienter abwickeln zu können.  

Primäres Ziel ist eine zentrale Datenverwaltung, welche die gewünschten Funktionalitäten 

integriert, die laufende Weiterentwicklung und die gute Benutzbarkeit gewährleistet.  

 

Das neue Onlinevertriebssystem – kurz OVS – soll für folgende Zielgruppen eine Lösung 

bieten:  

1. Produzenten  

2. B2B Kunden  

3. B2C Kunden  

 

Jeder Produzent soll einen eigenen Zugang erhalten, um seine Daten verwalten zu können. 

Hierfür müssen folgende Daten kategorisiert werden:  

1. Mandantenfähigkeit  

2. Produktverwaltung  
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3. Kundenverwaltung  

4. Verwaltung aller Bestellungen  

5. Verkaufsstatistiken für Provisionsberechnung  

 

Um in weiterer Folge mit der Freischaltung des Shops beginnen zu können, müssen folgende 

Schritte erledigt werden: 

1. Kundengruppen (B2B, B2C) festlegen 

2. gewünschte Zahlung- und Versandarten bestimmen 

3. Kontaktdaten (Adresse, Telefon, E-Mail…) eingeben 

4. Öffnungszeiten bzw. Kontakt-Zeiten fixieren 

5. Logo, Farbdefinitionen anpassen 

6. Bildmaterial für Startseite, Zwischenseiten oder Erlebniswelten sammeln bzw. 

entwickeln 

7. Texte für AGB, Datenschutz, Impressum erstellen 

8. Shoprelevante Texte für Versand, Zahlung, Rücksendung formulieren 

9. Texte für Startseite, über uns, usw.  

10. Mailvorlage – Texte bereitstellen 

11. Shop über eigene Domain oder abc.nockberge.shop 

 

 

Hinweise betreffend dem B2B Verkauf 

Tourismus- & Gastronomiebetriebe sollen eine einfache und komfortable Möglichkeit erhalten, 

tägliche Bestellung schnell und effizient tätigen zu können. Hier muss gewährleistet sein, dass 

der Bestellprozess auf mobilen Endgeräten einwandfrei und benutzerfreundlich funktioniert. 

Weiteres ist es wichtig, nach erfolgter Bestellung eine Information vom Produzenten zu 

erhalten, sobald dieser die Bestellung bzw. die Verfügbarkeiten bestätigt. 

1. Sichere Möglichkeit eine Bestellung aufzugeben  

1. Benachrichtigungssystem  

2. Bestellhistorie mit Rechnungsdownload  

 

Hinweise betreffend dem B2C Verkauf 
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Produkte, die vom Produzenten für den B2C-Verkauf freigegeben sind, sollen auf einem 

Verkaufsportal bzw. einer Online-Shop-Lösung zum Verkauf angeboten werden.  

Weiteres soll es die Möglichkeit geben Produktkategorien auf separaten Landingpages oder alle 

Produkte eines Produzenten auf einer Seite zu präsentieren.  

Schnittstellen zu ERP- und Kassensystemen 

Für Produzenten mit einer umfangreicheren Produktpalette soll es die Möglichkeit geben, über 

Schnittstellen mit deren Kassen- bzw. ERP-System zu kommunizieren. Somit können Preise & 

Lagerstände automatisch aktualisiert werden und es entfällt ein hoher Wartungsaufwand. 

Weiteres können Bestellungen aus dem OVS direkt ins ERP des Produzenten eingelesen und 

dort fakturiert werden. Die Umsetzung einer solchen Schnittstelle soll bei Anfrage direkt mit 

dem Produzenten erfolgen und ist nicht Teil unseres Projektes.  

 

3.1.1.4 Resultate 

Produzenten können durch die zentralisierte Bestellung im OVS sehr viel Zeit sparen und 

außerhalb der Geschäftszeiten allen Kunden die Möglichkeit bieten 24/7 Produkte zu bestellen. 

Weiteres soll durch die Koordination der Bestellauslieferungen die Effizienz gesteigert und 

somit Kosten gespart werden. 

 

Vorteile für den Produzenten  

1. Komfortable Möglichkeit Produkte online zu vertreiben  

2. Auffindbarkeit als Produzent aus der Region  

3. Bewusstseinsschaffung für das Thema "Online Shopping"  

4. Kostengünstige Alternative zur Erstellung von Eigenlösungen  

5. Übersichtliche und einfache Lösung zur Verwaltung von Bestellungen (B2C & B2B) 

6. Zentralisierung der Bestellprozesse 

7. Verkaufsstatistiken sind einsehbar 

8. Schnittstellenanbindung zu Kassensystemen  

 

Vorteile für den B2B Kunden 
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Viele Bestellungen der Tourismus- & Gastronomiebetriebe beim Produzenten erfolgen derzeit 

telefonisch oder per E-Mail. Das neue Onlinevertriebssystem (OVS) bietet zukünftig die 

Möglichkeit B2B Bestellungen online 24/7 zu tätigen. Zusätzlich werden 

Auslieferungstermine, Verfügbarkeiten und andere wichtige Infos tagesaktuell dem B2B 

Kunden kommuniziert. 

 

Vorteile für B2C Kunden 

Interessierten Kunden werden derzeit vereinzelt Möglichkeiten geboten, regionale Produkte 

online zu erhalten, jedoch fehlt den Kunden eine zentrale Plattform, wo regional aber auch 

überregional eine breite Palette an Produkten angeboten wird.  

Durch das neue Online Vertriebssystem soll dem B2C Kunden das regionale Einkaufen beim 

Produzenten vereinfacht und die Möglichkeit geboten werden, eine sehr große Auswahl an 

Produkten direkt vom Produzenten aus nächster Nähe zu erhalten. Gleichzeitig sollen dem 

Kunden verschiedene Werte der Nachhaltigkeit vermittelt und das Bewusstsein für die 

Regionalität geweckt werden. 

 

Die erste OVS Freischaltung erfolgte am 18.07.2022. Aufgrund fehlender Informationen für 

die Inhalt-Befüllung können die Produkte erst im Oktober 2022 freigeschaltet und kaufbar 

werden.  

 

3.1.2 Wirtschaftsagentur Burgenland 

3.1.2.1 Kurzbeschreibung des Pilot - Projektes 

Streuobstwiesen prägen zur Baumblüte im Frühjahr das Landschaftsbild in vielen Gegenden 

des Burgenlandes, so auch in den drei südburgenländischen Naturparken. Sie gehören in 

Mitteleuropa zu den Hotspots der Biodiversität. Mit dem Zusammenspiel von über 5.000 Tier- 

und Pflanzenarten ist die Streuobstwiese ein höchst ausgeklügeltes, ökologisch funktionales 

System mit hoher naturschutzfachlicher Bedeutung. Drei wichtige Arten in 

südburgenländischen Streuobstwiesen sind das Kriecherl, der Weingartenpfirsich und der 

Wiedehopf. Das Kriecherl und der Weingartenpfirsich sind wichtige Halbkulturarten, welche 

durch ihre lange extensive Kultivierung eine große genetische Vielfalt entwickeln konnten und 
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für ihre Erhaltung in einem gewissen Ausmaß von menschlichen Bemühungen abhängig sind. 

Der Wiedehopf benötigt zum Brüten offene Landschaften und geeignete Bruthöhlen in 

wärmegetönten Gebieten, weshalb er häufig auf alten Streuobstwiesen im Osten Österreichs 

anzutreffen ist. Aufgrund der Intensivierung der Landwirtschaft, welche oft mit dem Verlust 

von Höhlenbäumen einhergeht, ist er im Burgenland trotz klimawandelbedingt steigender 

Durchschnittstemperaturen aber stark gefährdet (Rote Liste Burgenland).  

Da Kriecherl, Weingartenpfirsich und Wiedehopf wärmeliebend sind, gehören sie potenziell zu 

den Klimagewinner*innen, welche sich unter den klimawandelbedingt steigenden 

Temperaturen in den nächsten Jahren verstärkt ausbreiten und etablieren könnten und somit für 

den Erhalt der Biodiversität auf Streuobstwiesen an Bedeutung gewinnen würden.  

Aufgrund ihrer Schönheit, ihrer wärmeliebenden Eigenschaften und ihrer Bedeutung für die 

Biodiversität, eignen sich drei Arten daher ideal, um das Zusammenspiel zwischen  

Biodiversität, Klimawandel und menschlicher Nutzung zu illustrieren sowie positive Ausblicke 

für Veränderungen durch den Klimawandel zu entwickeln und zu vermitteln.  

 

3.1.2.2 Fragestellung 

Inwieweit können nicht bewirtschaftete Streuobstwiesen wieder nutzbar gemacht werden? 

Welche Möglichkeiten zur Einbindung der Bevölkerung bestehen?  

 

3.1.2.3 Methodik bzw. Handlungsleitfaden zur Durchführung des Projektes 

1. Treffen der zuständigen Stakeholder – Vorstellung des Projektes, Ideensammlung in 

allen 3 Naturparks separat 

2. Konkretisierung der Pilotaktivitäten in allen 3 Naturparks 

3. Erneutes Treffen aller Stakeholder in den verschiedenen Naturparks 

4. Umsetzung der Pilotaktivitäten 

 

UMSETZUNGSAKTIVIÄTEN IM DETAIL 

NEUE ARTEN FÜR DEN NATURKALENDER  
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Die Arten Kriecherl, Weingartenpfirsich und Wiedehopf wurden über zusätzliche Infopaneele 

und neue phänologische Phasen für den Wiedehopf in die Naturkalender-Burgenland App 

eingebunden. Die neuen phänologischen Phasen für den Wiedehopf wurden mit einem 

Vertreter*innen von BirdLife und dem Naturpark Geschriebenstein fachlich abgestimmt. 

Zudem wurde eine Funktion zur Aufzeichnung der Beringung konzipiert und eingebaut.  

Durch die Infopaneele können interessierte Beobachter*innen mehr über die Projektarten 

lernen und ihre Beobachtungen verbessern und die Eingabe der Beringung in der App 

ermöglicht das Verfolgen von bestimmten Wiedehopf-Individuen. 

 

Durch die Erweiterung der Arten und die ausgezeichnete Bewerbung und Begleitung der 

Naturparke Geschriebenstein und Raab wurden in nur einer Beobachtungssaison 89 

Wiedehopfbeobachtungen (siehe Beilagen) von mindestens 17 Beobachter*innen 

aufgezeichnet! Da der Wiedehopf mitunter nicht so häufig anzutreffen und zudem ein scheuer 

Vogel ist, ist das ein beachtliches Ergebnis. Auch die Beteiligung von zumindest 17 

verschiedenen Beobachter*innen ist in Anbetracht der verhältnismäßig geringen 

Bevölkerungsanzahl und folglich einer kleineren BeobachterInnen-Anzahl bemerkenswert! 

 

ENTWICKLUNG EINES BESTIMMUNGSFÄCHERS 

Als Bestimmungshilfe wurde ein 42-seitiger Bestimmungsfächer erstellt, in dem die Leitarten 

vorgestellt und von anderen ähnlichen Arten unterschieden werden. Zudem wurden viele 

weitere wichtige Tier- und Pflanzenarten von Streuobstwiesen eingebunden und 

Übersichtsblätter zur Durchführung von phänologischen Beobachtungen wurden leicht 

zugänglich am Ende des Fächers platziert. Die Bestimmungshilfen wurden im Oktober 2021 

ausgegeben. 

 

WEITERBILDUNG „TRAINING BIODIV EXPERTS“  

Am 02.03. wurde eine Weiterbildung für Naturparkmitarbeiter*innen und 

Naturvermittler*innen zum Thema Klimawandel und Phänologie mit Bezug zu den Leitarten 

des Projekts abgehalten. Details zum Ablauf sind dem Ablaufplan zum Workshop zu 

entnehmen (siehe Beilagen). Die Weiterbildung hat die Biodiversitäts-Expert*innen und 

Naturvermittler*innen der Naturparke auf den neuesten phänologischen Stand gebracht und für 

Beobachtungen mit der Naturkalender Burgenland App im Rahmen des Projekts vorbereitet. 
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Sie hat daher maßgeblich zum Erfolg der Wiedehopfbeobachtungen sowie der Multiplikation 

der Projektinhalte durch externe Naturvermittler*innen beigetragen.  

PRODUKTENTWICKLUNGSWORKSHOP  

Am 23.08.2021 wurde im Naturpark Raab ein Produktentwicklungsworkshop zur Leitart 

Kriecherl sowie zur Esskastanie abgehalten. 

Am 22.10.2022 fand im Naturpark in der Weinidylle ein Produktentwicklungsworkshop zum 
Thema Hagebutte und Schlehen statt. 

 

INNOVATIVES SCHULPROJEKT  

Im Rahmen des innovativen Schulprojekts wurde ein Konzept und für die Handbestäubung von 

Kriecherlbäumen entwickelt. Dieses Konzept vermittelt spielerisch den Zusammenhang 

zwischen Insektenvielfalt, Obstbäumen und Klimawandel. So wurden bei der Bestäuberparty, 

begleitet von erklärenden Spielen zur Abfolge der jährlichen Pflanzenentwicklung, unbestäubte 

Blüten mit vorbereitetem Pollen und Pinsel bestäubt. Bei der darauffolgenden Ernteparty wurde 

das Ergebnis der Bestäubung (Fruchtansatz bzw. reife Früchte) mit bunten Karten und einem 

Spiel zum Spätfrost erläutert.  

Da bis zum Blütezeitpunkt keine Kriecherl in Fußnähe der teilnehmenden Schulen ausfindig 

gemacht werden konnten, wurde die Handbestäubung in Abstimmung mit der Auftraggeber*in 

an Zwetschken und Kirschen durchgeführt.  

 

PROJEKTVERANSTALTUNGEN ZUM WEINGARTENPFIRSICH  

• Grundlegende Wissensvermittlung über die Bedeutung der Obstsorten-Biodiversität und der 

Streuobstkultur für die regionaltypische Landschaft und ihre Lebensräume und als 

Ausgangsbasis für regionale Produkte  

• Anleitung zur Sammlung von Informationen über regionale Pfirsichtypen und deren 

traditionelle Verwendung  

• Anleitung zur Auffindung von noch vorhandenen Pfirsichbäumen sowie zur Sortensammlung 

und Baumverortung (Naturkalender Burgenland)  

• Aufarbeitung und Beschreibung der gefundenen Pfirsichtypen unter fachlicher Anleitung  

• Anzucht von Jungbäumen aus den gesammelten Kernen ausgewählter Pfirsichtypen  
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• Begleitende Öffentlichkeitsarbeit in der Region, inkl. Einladung der Bevölkerung 

Fruchtmuster von Pfirsichtypen zur Verfügung zu stellen und Baumstandortorte 

bekanntzugeben  

• Fachliche Unterstützung der HBLA Oberwart bei deren Arbeiten zum Thema 

Produktentwicklung Weingartenpfirsich  

• Erstellung eines Weingartenpfirsich-Kochbuchs  

 

Zudem wurden mit den teilnehmenden Schulen Exkursionen zu Streuobstwiesen und 

Obstverkostungen durchgeführt, um den Wert dieser Lebensräume greifbar zu machen und zu 

verdeutlichen.  

 

PROJEKTVERANSTALTUNG ZUM WIEDEHOPF  

Zusätzlich zur Beschreibung in der Naturkalender Burgenland App, wurden folgende neue 

phänologische Phasen für die Beobachtung von Wiedehopfaktivitäten entwickelt:  

• Eintreffen  

• Singende(s) Männchen  

• Paar(e) in geeignetem Brutlebensraum  

• Revierverhalten  

• Paarung  

• Altvogel sucht Nistplatz  

• Altvogel trägt Futter für Junge  

• Nest/Nistkasten mit Eiern  

• Junge im Nest gehört  

• Abflug  

 

Gemeinsam mit mehreren Naturparkschulen (VS Rechnitz, VS Lockenhaus und VS 

Holzschlag) wurde das Habitat Streuobstwiese hergezeigt, der Wiedehopf besprochen und von 

Birdlife beringte Wiedehopf-Individuen benannt. Hierfür wurde ein Grundkonzept entwickelt, 

welches für jüngere Schüler*innen vereinfacht und für ältere vertieft wurde. So wurden z.B. 

Spiele und Informationen zum Wiedehopf für ältere Schüler*innen etwas umfangreicher und 
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komplexer gestaltet. Die Benennung der beringten Wiedehopf-Individuen wurde für alle 

Altersgruppen gleich gestaltet, indem eine Tabelle mit den vergebenen Ringfarben mit den von 

Kindern ausgesuchten Namen versehen wurde.  

Im weiteren Verlauf haben BiodiversitätsexpertInnen Rundgänge mit interessierten Personen 

durchgeführt und diese in die Beobachtungen eingeschult bzw. bei der Eingabe der 

Beobachtungen im Alltag in die Naturkalender Burgenland-App unterstützt. Solche 

Beobachtungen und eine Einschulung in die Verwendung der App zur Aufzeichnung wären 

auch mit Kindern ab 8 Jahren möglich.  

Die Aktivitäten wurden vom Naturpark Geschriebenstein mit Beratung von Phänologie-

Expert*innen (LACON) und Vogel-Expert*innen (Birdlife) entwickelt. Danach wurden sie 

vom Naturpark an den Naturparkschulen beworben, mit den Lehrer*innen koordiniert und an 

den Schulstandorten durchgeführt. Im weiteren Projektverlauf wurden auch Wiedehopf-

Rundgänge im Naturpark Raab-Őrség-Goričko angeboten, welche über den Naturpark selbst 

ausgerichtet wurden. 

 

3.1.2.4 Resultate 

 

Die Durchführung der Projektinhalte ist bei dem beteiligten Stakeholder*innen auf große 

Resonanz gestoßen. Trotz der erschwerten Umsetzung aufgrund von notwendigen Covid-19-

Präventionsmaßnahmen und der dadurch teilweise eingeschränkten Umsetzung haben 

verhältnismäßig viele Schulen, Naturvermittler*innen, Biodiversitätsexpert*innen, 

Beobachter*innen und Produkthersteller*innen mit großer Freude an den Projektaktivitäten 

teilgenommen und waren davon begeistert. 

 

Ein Gesamtleitfaden erläutert die Projektaktivitäten mit den Bildungseinrichtungen (siehe 

Tabelle 1), Erfolgsfaktoren für die Aufladung mit den Zielinhalten innerhalb des Projekts sowie 

die Übertragung der durchgeführten Aktivitäten auf andere Themen, Veranstaltungen und 

Regionen (siehe Tabelle 1). Der Leitfaden stößt die Übertragbarkeit der Projektinhalte in alle 

beteiligten Partnerregionen an und erleichtert dadurch die Multiplikation und die 

Synergiewirkung in der Projektregion und darüber hinaus.  
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3.1.3 Institut der Republik Slowenien für Naturschutz 

3.1.3.1 Kurzbeschreibung des Pilotprojektes 

Der Ursulaberg oder Plešivec ist ein ausgedehnter und isolierter Bergkomplex in den 

Ostkarawanken und ein bekannter Ausflugspunkt und Aussichtsgipfel. Es ist ein 

Hochgebirgskarstgebiet mit typischen oberirdischen und unterirdischen Karstphänomenen. In 

der Vergangenheit wurde die Waldgrenze durch Beweidung abgesenkt, steigt aber nach 

Aufgabe der Beweidung wieder an, wodurch Grasland zuwächst. Die Hänge des Ursulaberges 

stellen die östliche Gebietsgrenze und den Reliktlebensraum für seltene, gefährdete, 

endemische oder geschützte Pflanzenarten und -gemeinschaften sowie den Lebensraum 

seltener Tiere dar. Die Felsen an der Nordseite sind Lebensraum einiger seltener alpiner Arten, 

die auch in den Nachbarländern Österreich, Kärnten und der Steiermark bedroht sind. Am Fuße 

des Ursulaberges sind mehrere wichtige Feuchtgebiete erhalten geblieben. Dazu zählen 

Quellgebiete und Sumpfgebiete. 

Der Gebirgsstock der Petzen ist ein ausgedehntes und komplexes Berggebiet in den 

Ostkarawanken und dominiert als alpiner Ausflugsort im oberen Mežiška-Tal. Die Petzen ist 

der östlichste Zweitausender Sloweniens und damit das Gebiet der östlichen Arealgrenze vieler 

Pflanzen- und Tierarten. Es ist auch ein Gebiet des Hochgebirgskarsts mit charakteristischen 

oberirdischen und unterirdischen Karstphänomenen und -prozessen. Das Gebiet oberhalb der 

Waldgrenze ist gekennzeichnet durch eine große Vielfalt natürlicher Lebensräume, 

hauptsächlich Wiesen, Felsgebiete und Dickichte mit einer großen Anzahl endemischer, 
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gefährdeter, geschützter und international geschützter Pflanzen- und Tierarten. Die Südwand 

ist geprägt von Felswänden, Geröll, Buschwerk, Bergwäldern mit thermophiler, petrophiler und 

calcidophiler Flora und Fauna. Das Gebiet Petzen ist ein botanisch wichtiger Fundort als 

Lebensraum für alpine Arten an der östlichen Grenze des Verbreitungsgebietes. 

Das Hauptziel der Aktivität des Partners ZRSVN ist die Wiederherstellung des verwachsenen 

alpinen und subalpinen Grünlandes mit der Aufnahme der entsprechenden Verwaltung. Bei 

ausbleibender Beweidung verwildert nicht nur das alpine Grünland, es verändert sich auch die 

typische Pflanzengesellschaft des alpinen Grünlands. Die Verwilderung des Grünlands kann 

man auch auf der Petzen beobachten, wo die Bergkiefer sich drastisch verbreitet. Im Rahmen 

der Aktivität wird auf den Anhängen der Petzen und des Ursulaberges eine Pilotaktion für 

nachhaltige Bewirtschaftung des alpinen und subalpinen Grünlandes entwickelt. Nach 

Abstimmung mit verschiedenen Fachdiensten wird ein Weideplan erstellt. Je nach Weideplan 

wird die Weide zeitlich, räumlich und technisch festgelegt. Dabei werden sowohl verschiedene 

Stakeholder miteinbezogen als auch mindestens 3 Workshops durchgeführt, wo die 

Vorgehensweise und die Umsetzung der Nutzung mit dem Zweck des Schutzes der 

Alpenwiesen abgestimmt werden. Diese Pilotaktion soll als Best Practice- Beispiel dienen und 

steht den anderen ProjektparterInnen und anderen Regionen zur Implementierung zur 

Verfügung. 

3.1.3.2 Fragestellung 

Wie können lokale und regionale Organisationen wie Gemeinden, NGOs und Naturparke 

nachhaltig eine extensive Nutzung von Almwiesen mit hoher Artenvielfalt sicherstellen und so 

die Biodiversität in diesen sensiblen Ökosystemen erhalten? Welche Stakeholder müssen in die 

Vorbereitung der Umsetzungspilotaktion einbezogen werden? Was sind die notwendigen 

Fachgrundlagen und Behördengänge für die Realisierung des Projektes? 

3.1.3.3  Methodik und Handlungsleitfaden zur Durchführung des Pilotprojektes 

1. Auswahl von Hauptarten (Tiere oder Pflanzen) die zu schützen sind (Umbrella species) 

2. Literaturstudium 

3. Auswahl von Gebieten, in denen die Art lebt 

4. Wenn notwendig, externe Experten zur Verbesserung der Lebensraumbedingungen 

einbeziehen 

5. Maßnahmen ergreifen, um die Lebensbedingungen zu verbessern 
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6. Präsentation des Pilotprojektes und aktive Zusammenarbeit mit Stakeholdern 

7. Erstellung des Umsetzungsplans (Alle Expertenmeinungen von professionellen 

Diensten einbeziehen, Meinungen von Interessengruppen berücksichtigen, alle 

erforderlichen Verwaltungsunterlagen einholen) 

8. Ausarbeitung einer langfristigen Managementstrategie für das Gebiet  

 

UMSETZUNGSAKTIVITÄTEN IM DETAIL 

Bereits vor der Umsetzung des Pilotprojekts wurde die Frage der Überwucherung des 

Ursulaberges -und Petzengebietes diskutiert/ erkannt und teilweise gelöst: 

1. Im Jahr 2010 wurde bereits eine „Aktion der örtlichen Jagdvereine“ durchgeführt, bei 

welcher die holzige Biomasse von der Almwiese auf dem Ursulaberg entfernt wurde. 

Die Aktion erfolgte auf freiwilliger Basis. Die entnommene holzige Biomasse wurde 

am nahegelegenen Waldrand abgelagert. Die Deponierung von Holzbiomasse erwies 

sich als Fehlentscheidung. Die Holzbiomasse ist heute noch vorhanden, da der Abbau 

von Biomasse aufgrund der Hochgebirgswetterbedingungen sehr langsam von statten 

geht. Die Verrottung wird mindestens die nächsten 20 Jahre andauern, was die optimale 

Ökosystemfunktion des Waldrandes reduzieren wird. 

2. Jährliche „1 Tages - Aktionen“ der Jagdvereine (LD Koprivna - Topla, LD Mežica) 

wurden auf kleinen Flächen im Petzengebiet durchgeführt und es wurden mündliche 

Absprachen mit den Grundbesitzern getroffen. Die Aktivität erfolgte aufgrund eines 

starken Interesses an der Verbesserung der Ernährungsbedingungen für Gämse und 

Rehe. Das Gebiet der Petzen ist für die Jagdvereine zu groß, um den Erhalt der 

Almwiesen nachhaltig zu sichern (ähnliche  

Maßnahmen werden auch auf den anderen Nachbarbergen von Jagdvereinen 

umgesetzt).  

 

Bestimmung des Lebensraumtyps 

Alpine und subalpine Kalkrasen befinden sich im Vegetationsstreifen zwischen der Waldgrenze 

und den kahlen Felsen der höchsten Gipfel der Karawanken (Petzen, Hochobir, Uschowa, 

Raduha, Koschuta, Ursulaberg), wo auf Karstböden hohe Gräser und krautige Pflanzen 

wachsen. In der Vergangenheit wurde die Waldgrenze im Hochland durch Beweidung gesenkt, 

heute steigt sie aufgrund der Aufgabe der Beweidung wieder an. Auf der Petzen und am 



Projekt BANAP 

Balance for Nature and People 

Projektnummer: 327  

23 

 

Hochobir sind diese Wiesen mit Heidekraut und Bergkiefer bewachsen. Unter den Gräsern der 

alpinen Wiesenwelt von der Petzen finden wir eine Besonderheit – den Endemit Helictotrichum 

petzense (peška ovsika). Häufige Gräser sind das Moor-Blaugras, Berg-Reitgras, viele Arten 

von Seggen, unter den blühenden Pflanzen finden wir auch folgende Pflanzen: 

Alpenmaßliebchen, Alpen-Grasnelke, Zottiger Mannsschild, GroßblütenSonnenröschen, 

Clusius-Enzian, Alpen-Kuhschelle, Alpen-Hahnenfuss, Weisse Silberwurz, Aurikel, Wulfens 

Primel. Auf diesen Wiesen wächst das endemische Steineralpen-Kohlröschen und viele andere, 

weniger bekannte Orchideen – Coeloglossum, Weiße Hoswurz, Wohlriechende Händelwurz, 

Zwergstendel. 

Bestimmung der Hauptart 

Auf Grundlage von Expertendaten wurde im laufenden Pilotprojekt entschieden, den 

inhaltlichen Schwerpunkt des Naturschutzes auf Maßnahmen zur Verbesserung der 

Lebensbedingungen des Birkhuhns (Tetrao tetrix), des Auerhuhns (Tetrao urogallus) und des 

Alpenschneehuhns (Lagopus mutus) zu legen. 

Die Berg-Kiefer wurde bewusst beseitigt, obwohl diese im slowenischen Raum ein geschützter 

Lebensraumtyp ist, aber im Petzengebiet bereits großflächige Bestände aufweist und die 

Almwiesen intensiv überwuchert.  Die Almwiesen, welche ebenfalls einen geschützten 

Lebensraumtyp darstellen, sind ein wichtiges Nahrungsgebiet für die oben aufgeführten Arten. 

 

Mitarbeit von Experten im Pilotprojekt 

Die exakte Verbesserung der Lebensraumbedingungen für Birkhuhn (Tetrao tetrix), Auerhuhn 

(Tetrao urogallus), Alpenschneehuhn (Lagopus mutus) wurde gemeinsam mit dem DOPPS 

(Gesellschaft zur Beobachtung und Erforschung der Vögel Sloweniens) durchgeführt. 

Zusammen mit dem DOPPS-Ornithologen wurde eine Besichtigung durchgeführt, alle 

notwendigen Maßnahmen geprüft und die optimale Entnahme von Holzbiomasse im Raum 

platziert. Im Rahmen des Projekts hat DOPPS auch ein Sachverständigendokument (Richtlinien 

zur Aufrechterhaltung eines günstigen Zustands des Lebensraums des Stelzenfußes auf dem 

oberen Teil der Ursula Berg; Ljubljana, Januar 2021; Tomaž Mihelič) erstellt, das als Anhang 

zu den Sachverständigenunterlagen beigefügt ist. 
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Workshops und Begehungen des Gebiets gemeinsam mit den Hauptstakeholdern  

1. Begehung des Projektgebietes mit Vertretern des ZGS (Slowenischer Walddienst) -  

(Leiter der Abteilung Forstplanung, Leiter der lokale Einheit, Leiter der Jagdplanung, 

Bezirksförster), einem Vertreter der RS SKZG (Ackerland- und Waldfonds der 

Republik Slowenien), Pächter von Staatsgrundstücken und einem Vertreter des 

Bergvereins. Gemeinsam wurden Ziele und Umsetzungspläne koordiniert. 

Anschließend erfolgte die Einholung von Einwilligungen und Zertifikaten. 

 

2. Workshop mit den Jagdvereinen LD Koprivna – Topla und LD Mežica um deren 

Erfahrungen zu sammeln und ihnen das Pilotprojekt vorzustellen und sie zur Teilnahme 

einzuladen.  

 

3. Kontakt zu den örtlichen Alpenvereinen, die sich um die Markierung der Wege auf dem 

Ursulaberg kümmern. Mit dem Vertreter vom Alpenverein PD Prevalje haben wurde 

vereinbart, in Zukunft nur einen Bergpfad auf der Westseite vom Ursulaberg zu 

erhalten, um eine Ruhezone zu schaffen.  

 

4. Das Gebiet der Petzen ist teilweise in Privatbesitz. Deshalb wurden für die 

EigentümerInnen ein Workshop organisiert, bei dem Zweck und das Ziel des 

Pilotprojekts vorgestellt und die Motivation zur Wiederbeweidung der Petzen 

thematisiert wurde.  

 

Es wurde ständig Kontakt mit den Pächtern der Flächen, welche die Beweidung betreiben 

gehalten, sie wurden über den Fortschritt des Projektes informiert  

 

Erstellung von fachlichen Grundlagen und Einholung entsprechender Unterlagen und 

Genehmigungen für die Durchführung des Pilotprojekts 

 

1. Überprüfung und Zusammenfassung aller Fachliteratur und Artikel zu den Bereichen 

des Pilotprojekts zur Zusammenstellung fachlicher Grundlagen welche für die 

Erstellung eines Umsetzungsplans notwendig sind 

2. Fachliche Grundlagen und den Umsetzungsplan durch zusätzliche externe Expertise 

ergänzen. 
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3. Einholung der Zustimmung der Eigentümer zur Durchführung des Pilotprojekts. 

4. Einholung der Zustimmungen und Genehmigungen von relevanten staatlichen 

Diensten. Staatlich vorgeschriebene Unterlagen /Dokumente 

 ZRSVN (Naturschutzinstitut der Republik Slowenien) 

 SKZG (Ackerland- und Waldfonds der Republik Slowenien) 

 ZGS (Slowenischer Walddienst) 

 ZVKDS (Institut zum Schutz des slowenischen Kulturerbes) 

 DRSV (Direktion der Republik Slowenien für Wasser) 

 KGZS (Slowenischen Landwirtschafts- und Forstwirtschaftskammer) 

 

 * Vor Beginn der Arbeiten ist zu prüfen, ob die einzelnen Parzellen keinem gerichtlichen Streit 

unterliegen 

3.1.3.4 Resultate 

 

Erstellung eines Umsetzungsplans für den Einschlag und die Ernte von Holzbiomasse – dieser 

Ablauf kann auf verschiedenste andere Almgebiete im Wesentlichen übertragen werden 

1. Auswahl des passenden Auftragnehmers - Bei der Auswahl eines Auftragnehmers 

müssen die Pflichten und Verantwortlichkeiten des Auftragnehmers klar definiert 

werden. Der Auftragnehmer kann bei der Bewerbung entsprechende 

Ausbildungsnachweise und Referenzen vorlegen. (Da die Arbeiten auf den 

Grundstücken der SKZG RS durchgeführt hat, wurden jene Auftragnehmer bestimmt, 

die mit der SKZG RS Verträge zur Durchführung von Arbeiten auf ihren Grundstücken 

unterzeichnet haben. (Was sich als gute Entscheidung herausstellte, da der SKZG über 

eine Basis von Auftragnehmern verfügt, mit denen er zuverlässig zusammenarbeiten 

kann)). 

 

2. Örtliche und zeitlich (ruhige Phasen wegen der Tiere) definierte Ausführung von 

Arbeiten.  (Arbeitsunterbrechung bei schlechtem Wetter oder schlechter Tragfähigkeit 

des Bodens) 

3. Festlegung von Transportwegen und temporären Deponien von Holzbiomasse 
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4. Festlegung von Standards und Qualitätskontrolle der durchgeführten Arbeiten während 

und nach Ende des Pilotprojekts.   

 

Erstellung eines Weideplans und Errichtung eines Zaunes für eine nachhaltige Nutzung 

von Almwiesen 

Pilotprojekt Ursulaberg 

 

1. Treffen mit dem Pächter des Grundstücks  

2. Informationsaustausch zum Fortschritt der Kampagne zur Entfernung der 

Holzüberwucherung  

3. Vereinbarung zum Kauf von Weideausrüstung  

4. Grundlage für die Erstellung des Weideplans sind die naturschutzfachlichen 

Bedingungen im Vertrag zwischen Eigentümer und Pächter. 

5. Die Erstellung des Beweidungsplans wurde von Experten der KGZS (Slowenische Land 

– und Forstwirtschaftskammer) durchgeführt. 

6. Mit dem Pächter, einem Vertreter der SKZG RS und einem Fachkollegen der KGZS 

wurde am Ursulaberg die Herdenaufstellung mit beweglichem Maschendrahtzaun oder 

der Errichtung eines festen Holzzauns erörtert 

7. Errichtung eines Holzzauns: 

8. Einholung einer Naturschutzgenehmigung für den Bau eines einfachen Gebäudes 

innerhalb von Naturschutzgebieten beim MOP (Ministerium für Umwelt und Weltraum 

der Republik Slowenien).  

9. Der Holzzaun gehört zu den einfachen Konstruktionen, daher war es nicht notwendig, 

das Verfahren zur Einholung einer Baugenehmigung zu durchlaufen. Bei 

anspruchsvolleren Anlagen muss auch mit dem Verwaltungsverfahren zur Erlangung 

einer Baugenehmigung gerechnet werden. 

10. Unterzeichnung einer Zustimmungsvereinbarung für den Bau eines Zauns im Rahmen 

der Umsetzung des BANAP-Projekts mit dem Grundstückseigentümer  

11. Das Gebiet, in dem der Zaun errichtet wird, liegt im Bereich des geschützten 

Kulturerbes. Kirche St. Ursula und das Berghüttengebiet. Deshalb musste beim Institut 

für den Schutz des Kulturerbes Sloweniens nach Bedingungen für den Kulturerhalt 
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gefragt werden. Die Auflagen - (mögliche Varianten des Aussehens des Holzzauns, 

Holzarten) wurden dann in den öffentlichen Auftrag zur Herstellung und Montage des 

Holzzauns aufgenommen. 

12. Alle Beteiligten wurden in die Platzierung des Zaunes involviert (Eigentümer, Pächter, 

Bergverein, Hausmeister der Berghütte, Kirchenschlosser, Vertreter des RTV-Senders 

(andere Nutzer der Straßeninfrastruktur))  

 

 

* Im Rahmen des BANAP-Projekts wurde auch einen Holztrog auf dem Gipfel des 

Ursulaberges gekauft und installiert. 

 

Pilotprojekt Petzen 

 

Auch auf der Petzen ist die Überwucherung von Bergkiefern seit langem ein Problem. Das 

Thema wurde im Rahmen der folgenden Literatur und Aktionen vorgestellt: 

• Lebensraumverlust des Birkhuhns (Tetrao tetrix L.) im Nordosten Sloweniens, Jurij 

Gulič, 2008, Dissertation). 

• Fallstudie als Teil des Landschaftsmanagement-Feldworkshops von Eurosit im Mai 

20006 (Management Planning for NatureConservation, Mike Alexander, 2008; 

Fallstudie 3, The Relationship Between Species and Habitat Features (Martin Vernik, 

Jurij Gulič and Mike Alexander) 367 – 379). 

 

Der Ablauf des Projekts vor Beginn der Durchführung der Pilotkampagne ist im Wesentlichen 

derselbe wie bei Ursula Berg:  

 

1.  Erstellung von Sachverständigendokumenten 

2. Einholen von Zustimmungen und Zertifikaten 

3. Kommunikation mit Interessengruppen 

4. Einbindung professioneller Dienste 

5. Kommunikation mit dem SKGZS 

6. Engagement externer professioneller Unterstützung für die Ausarbeitung von 

Richtlinien für das Management von Huftieren und professionelle Vorbereitung der 

Ausführung der Arbeiten und Überwachung der Ausführung der Arbeiten. 
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• Das Gebiet der Petzen ist teilweise in Privatbesitz. Deshalb wurde für die Eigentümer ein 

Workshop organisiert, bei dem der Zweck und das Ziel der Aktion vorgestellt wurde. Vertreter 

der örtlichen Gemeinde - der Gemeinde Črna na Koroškem wurden ebenso zum Workshop 

eingeladen. 

 

• Da Jäger im Rahmen ihrer Jagdpläne seit vielen Jahren Holzbiomasseentnahmen im Gebiet 

der Petzen (und im weiteren Sinne im Gebiet ihrer Jagdgebiete) durchführen, wurden diese 

ebenso in das Projekt integriert. Das jagdliche Konzept der Biomasseentnahme beschränkte 

sich bisher auf die Vergrößerung der Weidefläche für Gämse und Rotwild sowie die Schaffung 

von Durchzugskorridoren für das Wild. Bei der Umsetzung der Maßnahmen der Pilotkampagne 

wurde nach fachkundiger Anleitung von DOPPS nun sämtliche holzige Biomasse vollständig 

aus dem Grünland entfernt. Um die Bedingungen für das Eichhörnchen zu verbessern, wurden 

die felsigen Bereiche innerhalb der Graslandschaften freigelegt.  

 

• Auf der Oberfläche der Petzen hat der Pächter einen provisorischen Trog zur Bewässerung 

des kleinen Teichs eingerichtet. Der Trog wurde in den 1980er Jahren gebaut. Der Trog war 

aus Kunststoff und wurde ohne entsprechende Genehmigung aufgestellt. Es wurde eine 

Wassergenehmigung der Wasserdirektion der Republik Slowenien für die direkte Nutzung von 

Wasser für die Installation von Tränken eingeholt und einen Holztrog installiert. 

 

• Das Gebiet der Petzen ist für den Verkehr unzugänglich, daher war der Abtransport von 

holziger Biomasse nicht möglich. Der Auftrag lautete gemäß den fachlichen Grundlagen für 

die Verbesserung der Lebensraumbedingungen des Birkhuhns zu sorgen, und die 

Graslandfläche so weit wie möglich somit zunehmen kann. Bei der Durchführung der 

Arbeitskampagne war es daher erforderlich, die geschnittene Biomasse (Hackschnitzel) auf die 

vorhandenen Berg-Kiefer zu stapeln, wo die Biomasse der natürlichen Zersetzung überlassen 

wird. In Gebieten, in denen die Gipfel der Berge befahrbar sind, kann die Biomasse ins Tal 

transportiert werden und bietet einen sehr interessanten Primärrohstoff für die Gewinnung von 

ätherischem Öl. 
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Für alle Pilotprojektaktionen wurden lokale Radiosender über den Beginn der Arbeiten 

informiert und das Ziel der Naturschutzkampagne vorgestellt. Die Nachricht über den Beginn 

der Arbeitskampagne wurde auch an die STA (Slowenische Presseagentur) weitergeleitet. 

 

Bildungsaktivitäten 

Geopark Jahresthema – Die Wiesenwelt erforschen 

Das Konzept des Jahresthemas mit slowenischen und österreichischen Schulen aus dem 
Gebiet des Geoparks Karawanken und darüber hinaus wurden durchgeführt. Das Jahresthema-
Bildungsmodul beinhaltet folgendes: 

 

- Bildungsseminar für Lehrkräfte (Vorlesungen, Präsentationen, didaktische 
Workshops) 

- Erstellung eines didaktischen Lehrhilfsmittels (Handbuch „Die Wiesenwelt 
erforschen“) 

- Feldarbeitsmodul für Lehrkräfte (Ursulaberg – geführte Wanderung mit einem 
Biologen, Geologen, Geographen, Naturvermittler, wobei die theoretischen Inhalte 
während einer Exkursion praktisch vorgestellt werden und mit Vorschlägen zur 
Vermittlung in den Schulen ergänzt werden) 

- Selbständige Arbeit zum jeweiligen Thema in den einzelnen Schulen 
- Sammeln von Berichten der Lehrer, die ihre Aktivitäten vorstellen 
- Erarbeitung von Geo-Nachrichten (Vorstellung der Arbeit der Schüler und Kinder) 

 

Workshops für Kinder 

Anhand der Erstellung von Programmen im Lehrhilfsmittel wurden Workshops für Kinder 
und Schüler durchgeführt: 

- Kindergarten Črna (zwei Gruppen – 4/5 Jahre und 5/6 Jahre): Bewohner auf der Wiese 
und im Streuobstgarten 

- Grundschule Mežica (7. Klasse): Alpine Wiesen (Alpenvegetation und Tiere) und 
Weiden 

- Grundschule Črna in Koprivna (6. Klasse) – Bestäuber und Wiesenlandschaften, 
Alpine Weiden 

 

Gemeinsames Bildungsmodul 

Die Partner haben gemeinsam einen Zeichenwettbewerb ausgeschrieben, wo die Schulen aus 
allen Partnerregionen mitgemacht haben. Über 400 Zeichnungen sind an die Partner geschickt 
worden. Zusammen mit einer Kunst-Fachexpertin wurden die besten ausgewählt und als 
Grundlage für ein didaktisches Spiel zum Thema Biodiversität benutzt (Vielfalt gesucht). 
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3.1.4 Naturschutzbund Österreich, Landesgruppe Steiermark 

3.1.4.1 Kurzbeschreibung des Pilot Projektes 

 

Die kleinbäuerlichen Strukturen haben die Kulturlandschaft in Österreich über Jahrhunderte 

geprägt und die Artenvielfalt erst ermöglicht und vor allem erhalten. Mit dem Verlust der dieser 

alten agrarischen Strukturen schwindet auch die Vielfalt in diesen Naturräumen. Damit 

einhergehend wächst die Bedeutung des angewandten Naturschutzes (Strauch et al. 2017). 

Die Kanadische Goldrute (Solidago gigantea) ist für spät gemähte Magerwiesen häufig ein 

Problem für die Biodiversität der Fläche. Die späte Mahd kommt der Goldrute zugute und sie 

kann sich sehr oft stark ausbreiten (Strauch et al. 2017). Eine zu späte Mahd oder sogar die 

Nutzungsaufgabe führt dazu, dass der Artenreichtum von Magerwiese schwindet und 

mahdunempfindlichere neophytische oder einheimische Hochgräser oder Hochstauden 

profitieren (vgl. Lenglachner 2010; Strauch et al. 2017). Invasive Arten wirken sich negativ auf 

etablierte Gemeinschaften aus, wenn sie dominant sind (Richardson et al., 1989; Pyšek and 

Pyšek, 1995; Bímová et al., 2004). 

Die Biodiversität kann nur erhalten bzw. gefördert werden, wenn Bekämpfungs- bzw. 

Pflegemaßnahmen gezielt und unter Berücksichtigung der Ökologie der einzelnen 

unerwünschten und erwünschten Arten erfolgen (Strauch et al. 2017). 

Der teils immense Nährstoffeintrag in Form von Stickstoff, auch in abseits gelegenen Gebieten 

(Dirnböck & Stocker-Kiss 2012), fördert Stickstoff liebende, oftmals konkurrenzstarke Arten. 

Diese verdrängen konkurrenzschwache Arten, z. B. Lückenpionieren, und Vertretern der 

nährstoffarmen Magerstandorte (Strauch et al. 2017). Der Stickstoffeintrag erfolgt aus 

Landwirtschaft, Industrie und durch den Eintrag atmosphärischen Stickstoffs. 

Die Bekämpfung invasiver Pflanzenarten ist nur dann zweckmäßig, wenn diese Arten einen 

Schaden an bestimmten Ökosystemen (bzw. Landschaftsausschnitten, Biotopflächen etc.) 

bewirken (könnten), dessen Auswirkungen wir aus naturschutzfachlichen Gründen nicht 

hinnehmen wollen. Diesen Schaden gilt es zu identifizieren und zu bewerten. Bekämpfungen 

von invasiven Arten sollten auf der Grundlage einer rein sachlichen Problembewertung geplant 

und umgesetzt werden (Strauch et al. 2017). Vorbeugung und die Entfernung erster invasiver 

Einzelpflanzen in hochwertigen Flächen sind wichtige Strategien, damit ein möglicher Schaden 
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durch diese Arten erst gar nicht entsteht (Strauch et al. 2017). Auch sollten potentielle 

Mutterpflanzen in der Umgebung ausfindig gemacht und eliminiert werden. Dafür ist viel 

Aufklärungsarbeit notwendig. 

Vor der Umsetzung von Maßnahmen zur Bekämpfung von invasiven Neophyten sollten ohne 

vorherige Abklärung folgender Punkte nicht begonnen werden (Strauch et al. 2017): 

 eine detaillierte Formulierung der mit einer Neophytenbekämpfung verbundenen 

Ziele. Worin besteht das eigentliche Problem? 

 eine seriöse Abschätzung der Wahrscheinlichkeit, das Ziel zu erreichen 

 Abschätzung der Zeitdauer bis das Ziel erreicht ist 

 seriöse Abschätzung der Bekämpfungskosten bzw. des Bekämpfungsaufwandes  

 Überlegungen zu einer – wohl in den meisten Fällen – erforderlichen 

Nachsorgephase und über ein dauerhaftes Gebiets-Monitoring  

3.1.4.2 Fragestellung 

 

Welche Auswirkungen haben unterschiedlich intensive Neophytenmanagements – speziell 

bzgl. Solidago gigantea u. S. canadensis – auf die Artendiversität extensiv bewirtschafteter 

Wiesen mit Schutzgutcharakter?  

Entstehen durch das Management Vor- u./o. Nachteile für botanische und zoologische 

Schutzgüter? 

Wie entwickelt sich die Artenzusammensetzung der Flora und Fauna auf diesen Flächen bei 

unterschiedlichem Management? 

Welche Maßnahmen bzgl. Neophytenmanagement sollten/ müssen zur Förderung von 

botanischen und zoologischen Schutzgütern getroffen werden?  

Welche Maßnahmen gegen invasive Pflanzen im Grünland sind effektiv? 

Steckbrief Späte bzw. Riesen-Goldrute (Solidago gigantea) Kanadische Goldrute (S. 

canadensis) 

Neben der heimischen Gewöhnlichen Goldrute (Solidago virgaurea) gibt es in Nordamerika 

über 55 Solidago-Arten und mehrere Hybride. In Europa haben sich die Späte bzw. auch 

Riesen-Goldrute (Solidago gigantea) und die Kanadische Goldrute (S. canadensis) stark 
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ausgebreitet. Die Späte Goldrute ist etwa 100 Jahre nach der Kanadischen (um 1645) nach 

Europa gekommen und ebenso wie diese in Gärten und als Bienenweide auch in der freien 

Landschaft ausgebracht worden. Sie hat sich etwas später als die Kanadische Goldrute 

ausgebreitet. Die Hauptausbreitung erfolgte von 1830 bis 1930. Dabei kommt es bis in Höhen 

bis 1.600 m zu Massenverbreitungen! Anfangs wurde S. gigantea nicht von S. canadensis 

unterschieden. Beide Arten bilden zudem Hybriden. 

Unterscheidung der beiden Arten: 

S. gigantea: Stängel oft rötlich, kahl, nur im Blütenstand behaart, Zungenblüten länger als 

Röhrenblüten  

S. canadensis: Stängel mindestens im oberen Teil dicht kurzhaarig, grün, Zungenblüten gleich 

lang wie Röhrenblüten  

Solidago virgaurea gedeiht überwiegend in trockenen Wäldern, entlang von Waldrändern und 

Gebüschen. Solidago gigantea und S. canadensis finden sich sowohl  

Solidago gigantea Auenwäldern, an Ufern und Schuttplätzen. Sie liebt feuchten, 

stickstoffhaltigen Lehmboden 

S. canadensis wächst sie auf brachliegenden Äckern und Bahnanlagen. Es handelt sich um eine 

Ruderalpflanze, die als Standort Schutt, Schläge und Ufer, aber auch Gewässerränder und 

Auwälder bevorzugt. Insbesondere wächst sie auf tiefgründigen Sand-, Ton- und Lehmböden 

Solidago gigantea: https://neobiota.bfn.de/handbuch/gefaesspflanzen/solidago-gigantea.html 

Als klonale Stauden produzieren Goldruten aus einem ausdauernden unterirdischen Rhizom 50 

– 150 cm (selten bis 250 cm) hohe Stängel. Trotz ihres Namens bleibt S. gigantea oft kleiner 

als die S. canadensis. Die Stängel sind dicht beblättert und nur im Bereich des Blütenstands 

verzweigt. Bei der Späten Goldrute sind sie rötlich, oft bläulich bereift, kahl, höchstens im 

Bereich des Blütenstands etwas behaart. Blätter 8-10 cm lang und 1-1,5 cm breit, nach oben 

kleiner werdend. Goldgelbe Blüten in kleinen Köpfchen (4-8 mm Durchmesser), deren 

Hüllblätter ca. 3-4 mm hoch. Blütenstand eine pyramidenförmige Rispe mit gekrümmten Ästen. 

Goldruten bilden durch klonales Wachstum ihrer Rhizome dichte Bestände, die über 300 

Sprosse/m² haben können. Die Blütezeit beginnt ab Ende Juli und reicht bis in den Oktober. 

Die Blüten werden durch Bienen und Hummeln bestäubt und produzieren sehr zahlreiche gut 
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flugfähige Samen (ca. 15.000 pro Spross), die vom Spätherbst bis zum Frühjahr mit dem Wind 

weit ausgebreitet werden. Auch mit Rhizomfragmenten, die gut regenerationsfähig sind, 

können Goldruten ausgebreitet werden, z. B. mit fließendem Wasser oder mit ausgebrachten 

Gartenabfällen. 

3.1.4.3 Methodik und Handlungsleitfaden zur Durchführung des Pilotprojektes 

 

1. Literaturstudium 

2. Auswahl von Untersuchungsflächen 

3. Auswahl einer Reihe von zu testenden Maßnahmen 

4. Maßnahmen innerhalb von zwei Vegetationsperioden  

5. Evaluierung der Maßnahmen 

6. internationale Konferenz  

7. Schlussfolgerungen  

 

Untersuchungsflächen 

In den Jahren 2020 und 2021 wurden 25 Untersuchungsflächen von 5 x 5 m (25 m²) auf fünf 

FFH-Mähwiesen in den Tälern der Lafnitz zw. Fürstenfeld und Burgau ausgewählt (Abbildung 

1). Die vergleichbaren Untersuchungsflächen wurden nach folgenden Kriterien ausgewählt: 

Der Standort musste stark (Deckung 26 bis 50 %) von Solidago gigantea befallen und die 

Individuen möglichst homogen über die Fläche verteilt sein. Damit waren die Flächen 

vergleichbar – gleicher Biotoptyp, gleiche geographische Lage, gleiche Neophytenbelastung 

(Art und Intensität). Bei dem benachbarten, angrenzenden Areal wurde nicht auf die Solidago-

Dichte geachtet. Damit sollten die in der Praxis tatsächliche Situation möglichst praxisnah 

abgebildet werden. In der Praxis befinden sich neben den Magerwiesen ähnlich stark belastete 

Flächen, kaum belastete Flächen bis massiv belastete Flächen, von denen ein starker 

Besiedelungsdruck durch Solidago ausgeht. Auf die unterschiedlichen Ausgangsbedingungen 

ist in der Anwendung der ausgewählten Methoden in der Praxis zu achten. Die Versuchsflächen 

lagen teils benachbart, teils nicht benachbart. Pro Versuchsbiotop waren es zwischen 4 und 9 

Versuchsflächen, die nicht unmittelbar aneinandergrenzten. Es lag mindestens ein Meter 

dazwischen.  
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Die Versuchsflächen wurde auf zwei verschiedenen geschützten Lebensraumtypen (kurz: LRT) 

die nach Anhang I der FFH-Richtlinie für Österreich gelistet sind angelegt. Die LRT sind 

typisch für das Europaschutzgebiet Nr. 27 Lafnitztal – Neudauer Teiche. Dabei handelt es sich 

zum einen um den LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 

Sanguisorba officinalis) und zum anderen um den LRT 6410 Pfeifengraswiesen auf 

kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) 

In Summe wurden sieben verschiedene Neophyten-Managementmethoden getestet (Tabelle 1). 

Sie unterschieden sich in der Anzahl der einzelnen Maßnahmen (Mahd, Ausreißen etc.) 

während einer Vegetationsperiode und in der zeitlichen Anordnung. Es wurden fünf 

verschieden grundlegende Maßnahmen umgesetzt: (i) Mahd, (ii) Ausreißen, (iii) Ausreißen mit 

Einsaat standorttypischen Saatguts (ReNatura BW 3* – Gumpensteiner Wildblumenmischung 

für nährstoffreiche Standorte; Aussaatmenge: 2 - 3 g/m²; Kärntner Saatbau e.Gen), (iv) 

Ausreißen im mit anschließender Mahd und (v) Abfräsen der Vegetationsnarbe mit 

anschließender Einsaat standorttypischen Saatguts (ReNatura BW 3). Das Fräsen erfolgte in 

zwei zeitlichen Varianten: (1) im Juni und (2) im September. 

Jede Maßnahme wurde auf zwei bzw. drei Versuchsflächen an verschiedenen Standorten 

getestet. Wobei jede Maßnahme mindestens je einmal auf einer 6510 und einer 6410-Fläche 

angewandt wurde.   

Vorher-nachher-Untersuchung - mit jedem Managementschritt wurden die Auswirkungen im 

Vergleich zu den Kontrollflächen dokumentieren. 

*Vor dem Ausbringen des Saatguts wurde die Ringelblume (Calendula officinalis) 

herausgesiebt. Diese Art wollten wir nicht in die Gebiete ausbringen. 

  



Projekt BANAP 

Balance for Nature and People 

Projektnummer: 327  

35 

 

  

  

Abbildung 1. Überblick über die fünf Versuchsflächen: (A) Lage der Versuchsflächen im 

Lafnitztal. (B) Müller Thinneswiese Fläche; (C) Trösterer-Graudistel-Wagner Wiese; (D) 

Trinkl-Kühstandacker; (E) Partl-Lungenenzianwiese; (F) Feuchtwiese Hirschböck 

Tabelle 1.  

Code 

Maßnahme 
Beschreibung Maßnahmen Anzahl der Flächen 

00 

Kontrollflächen – auf ihnen wurde das 

Management so belassen wie es die 

letzten Jahre betrieben wurde 

Auf den 6510 –Flächen 

1. Mahd im 1. Juni-Drittel  

2. Mahd im 3. August-Drittel 

Auf der 6410 –Fläche 

1. Mahd im 1. September-Drittel  

Müller Thinneswiese Fläche C 

Trinkl-Kühstandacker Fläche A 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche A 

01 

Fräsen Herausrechen und Einsaat 

standorttypischen Saatguts im 1. 

September-Drittel (im 1. Jahr)  

Müller Thinneswiese Fläche A 

Trinkl-Kühstandacker Fläche C 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche C 



Projekt BANAP 

Balance for Nature and People 

Projektnummer: 327  

36 

 

1. Mahd im 3. Mai-Drittel  

2. Mahd im 1. September-Drittel (im 2. 

Jahr) 

02 

1. Ausreißen im 1. Mai-Drittel;  

1. Mahd im 1. Juni-Drittel;  

2. Ausreißen im 2. August-Drittel  

2. Mahd im 1. September-Drittel 

Müller Thinneswiese Fläche B 

Feuchtwiese Hirschböck Fläche D 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche I 

03 

1. Mahd im 1. Mai-Drittel; 

2. Mahd im 3. Juni-Drittel; 

3. Mahd im 3. August-Drittel; 

4. Mahd im 3. September-Drittel 

Müller Thinneswiese Fläche D 

Trinkl-Kühstandacker Fläche B 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche A 

04 

1. Ausreißen im 1. Mai-Drittel; 

2. Ausreißen im 1. Juni-Drittel; 

3. Ausreißen im 2. Juli-Drittel; 

1. Mahd im 3. August-Drittel; 

4. Ausreißen im 3. September-Drittel 

Trösterer-Graudistel-Wagner 

Fläche A 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche H 

05 

1. Ausreißen im 1. Mai-Drittel inklusive 

Einsaat standorttypischen Saatguts; 

1. Mahd im 1. Juni-Drittel; 

2. Ausreißen im 2. Juli-Drittel inklusive 

Einsaat standorttypischen Saatguts; 

3. Ausreißen im 3. August-Drittel 

inklusive Einsaat standorttypischen 

Saatguts 

Trösterer-Graudistel-Wagner 

Fläche B 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche B 

Feuchtwiese Hirschböck Fläche B 

06 

1. Ausreißen im 1. Mai-Drittel; 

2. Ausreißen im 2. Juli-Drittel; 

1. Mahd im 3. August-Drittel; 

Trösterer-Graudistel-Wagner 

Fläche C  

Partl-Lungenenzianwiese Fläche E 

07 

1. Ausreißen im 1. Juni-Drittel mit 

anschließender Mahd 

2. Ausreißen im 1. August-Drittel mit 

anschließender Mahd 

Trösterer-Graudistel-Wagner 

Fläche D  

Partl-Lungenenzianwiese Fläche F 

Feuchtwiese Hirschböck Fläche A 
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08 

Fräsen, Herausrechen und Einsaat 

standorttypischen Saatguts im 1. Juni-

Drittel (im ersten Jahr) 

1. Mahd im 2. August-Drittel (im 1. Jahr) 

im 2. Jahr 

1. Mahd 3. Mai-Drittel  

2. Mahd im 3. August-Drittel  

Trinkl-Kühstandacker Fläche D 

Partl-Lungenenzianwiese Fläche G 

Feuchtwiese Hirschböck Fläche C 

 

Vegetationsökologische Untersuchung 

Um die Veränderungen in der Vegetation über den Versuchszeitraum stichhaltig feststellen zu 

können wurden randomisiert platzierte Dauerflächen ausgewählt. Nur Veränderungen der 

Vegetation innerhalb dieser Flächen wurden dokumentiert. Durch diese Methode wird der 

Aufwand gegenüber der Vollerhebung verringert. Allerdings können die damit erzielten 

Ergebnisse nicht vollständig auf das gesamte Untersuchungsgebiet projiziert werden. Grund 

dafür ist, dass es nicht gesichert ist, dass die ausgewählten Dauerflächen das gesamte Gebiet in 

allen Einzelheiten repräsentieren (Traxler 1997; S.58ff). Damit sind die aus den Ergebnissen 

generierten Aussagen nicht zu verallgemeinern und beziehen sich eher nur auf die 

Untersuchungsflächen (Traxler 1997; S.58ff). 

Die Vegetation in den Parzellen wurde vor Beginn der Maßnahmen im Mai und nach 

Beendigung der Maßnahmen im Oktober 2020 und 2021 erhoben. Dabei wurde neben dem 

Artenspektrum auch die prozentuale Deckung/ Artenmächtigkeit jeder Art unter Verwendung 

einer erweiterten neunstufigen Braun-Blanquet-Skala geschätzt (Braun-Blanquet J. 1964; 

Tabelle 2). Dabei wird bei Pflanzenarten mit niedriger Deckung die Individuenzahl (Abundanz) 

und bei solchen mit einer Deckung ab 5 % der Deckungsgrad (Dominanz) geschätzt. 

Tabelle 2. Schätzung der Artmächtigkeit nach Braun-Blanquet-Skala erweiterte nach Reichelt 

& Wilmanns 1973  

Symbol Individuenzahl Deckung 

r selten, ein Exemplar (deutlich unter 1 %) 

+ wenige (2 bis 5) Exemplare (bis 1 %) 

1 viele (6 bis 50) Exemplare (bis 5 %) 
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2m sehr viele (über 50) Exemplare (bis 5 %) 

2a (beliebig) 5 bis 15 % 

2b (beliebig) 16 bis 25 % 

3 (beliebig) 26 bis 50 % 

4 (beliebig) 51 bis 75 % 

5 (beliebig) 76 bis 100 % 

 

Zoologische Probenahme 

Die Auswahl geeigneter Erfassungsmethoden ist von großer Bedeutung. Dabei sind unter 

anderem ein hoher Standardisierungsgrad der jeweiligen Methoden, Aspekte zur Aussagekraft 

der Daten z. B. mit Blick auf das erfassbare Artenspektrum oder die Möglichkeit quantitativer 

Aussagen und Aspekte zur Praktikabilität wichtig (Schuch et al. 2020). 

Streifkeschern (sweep-net catches) 

Das Streifkeschern wird zum Fang von Insekten in Vegetation von mittlerer und niedriger Höhe 

eingesetzt. Damit werden gezielt Insektengemeinschaften der Krautschicht einer bestimmten 

Fläche erfasst (Schuch et al. 2020). Der Streifkescher eignet sich für standardisierte und 

semiquantitative Erhebungen. Dabei sind Faktoren wie Form und Durchmesser der 

Kescheröffnung (meist zw. 0,3 und 0,5 Metern), die Anzahl der Kescherschläge entlang eines 

Transekts im Vorfeld festzulegen. Der Streifkescher wird dabei in Form einer Acht durch die 

Vegetation hin und her bewegt, während die Untersuchungsfläche abgeschritten wird. Die 

Effektivität der Erfassung ist dabei von der vorherrschenden Vegetationsstruktur, von den 

Wetterbedingungen und von der Tageszeit abhängig. Man erhält damit repräsentative 

Ergebnisse (Schuch et al. 2020; S. 11). Bei einer standardisierten Erhebung sollte je nach 

Fragestellung und zu erfassender Insektengruppe mindestens ein Frühjahrs- (Mai oder erste 

Junihälfte), ein Sommer- (Juli oder August) und ein Herbsttermin (zweite Septemberhälfte) 

gewählt werden (Schuch et al. 2020; S. 11). 

Mit der Methode können die entsprechenden Insektengemeinschaften eines Lebensraumtyps 

untersucht werden. Die Erfassung mit dem Streifkescher gilt als repräsentativ für die 

Krautschicht verschiedener Lebensräume (Ozanne 2005). Naturgemäß werden Arten in der 

Vegetation besser erfasst als bodennahe Tiere. Für viele Gruppen des Graslands wie viele 
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Hymenoptera, Diptera, kleine Coleoptera (z. B. Curculionidae), Heteroptera, 

Auchenorrhyncha, Orthoptera und Araneae (z. B. Linyphiidae) ist Streifkeschern gut geeignet. 

Die Probenahme erfolgten mit einem Streif- und Wiesenkescher in vorn angerundeter 

Dreiecksform, mit Seitenlängen von ca. 35cm, einem 85 cm langem Stiel und 1 mm-

Doppelfaden-Diolenbeutel. Die Standardzahl an Schläge pro Probe betrug 25 Schläge auf 5 m 

Strecke. In beiden Jahren erfolgte jeweils nur eine Beprobung im Mai – 2020 in den 

Kalenderwochen 21 und 22 und 2021 in der KW 19. Die Beprobungen erfolgten bei trockenem 

Wetter mit milden Temperaturen zwischen 10 und 18 Uhr. 

Direkt im Anschluss der 25 Kescherschläge wurde der gesamte Kescherinhalt in 70%igen 

Alkohol konserviert. Im Labor erfolgte die Sortierung nach Gruppen. Für die Auswertung 

wurden folgende Gruppen herangezogen: Zikaden, Zweiflügler (Mücken und Fliegen) und 

Weichwanzen. 

 

3.1.4.4 Resultate 

Auf den extensiv bewirtschafteten Wiesenflächen im Lafnitztal, die zwei verschiedenen FFH-

LRT (6510 und 6410) entsprechen, wurden acht verschiedene Managementmaßnahmen 

getestet. Neben den Kontrollgruppen, auf denen das bisher angewendete Management (1 Mahd 

auf der 6410er- Fläche resp. 2x Mahd auf der 6510er Fläche) weitergeführt wurde, wurden 

verschiedene intensive Methoden getestet.  

Die 4-6x Mahd, welche allerdings nur für extrem belastete Flächen, die aktuell keinen 

Naturschutzwert haben, dient rein der Dezimierung der Neophyten. Unter diesem Mahdregime 

kann sich kein hochwertiges Grünland entwickeln. 

Eine sehr arbeitsintensive Methode war das wiederholte, händische Ausreißen, teils in 

Kombination von wiederholter Einsaat mit standorttypischen, heimischen, gewünschten 

Pflanzen.  

Ein für die Fläche intensiv und vor allem sehr invasiv, war der einmalige Einsatz einer 

Bodenfräse in Kombination Herausrechen einer maximalen Wurzelanzahl von Solidago und 

der Einsaat von standorttypischen, heimischen Pflanzen. Auch diese Methode sollte bevorzugt 

auf extrem belasteten Flächen zum Einsatz kommen. 
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Beim Fräsen ist der Zeitpunkt zu diskutieren: Zum Teil werden die heißen, trockenen 

Sommermonate empfohlen 1 , in dieser Zeit trocknen die freigelegten Rhizome besser ab. 

Anschließend soll eine Gräser- und Kräutermischung eingesät werden. Hier stellt sich die 

Frage: ob das zu diesem Zeitpunkt sinnvoll ist? Da bei Trockenheit und Hitze auch keine 

Konkurrenten keimen und gegenüber den sich über ein Rhizom vermehrenden Pflanzen im 

Nachteil sind.  

Prinzipiell klingt die Methode plausibel, da sich die Rhizome im lockeren Boden bei 

Trockenheit schlecht regenerieren bzw. am ehesten dauerhaft absterben. Eine Einsaat sollte 

aber erst später – Ende August/Anfang September – erfolgen, das würde die 

Keimwahrscheinlichkeit erhöhen. Alternativ könnte auch 2x gefräst und ausrecht bzw. auslegt 

werden: 1x zur Hauptbekämpfung im Juli und noch einmal bei der Herstellung des Saatbetts 

vor der Begrünung, damit allenfalls wiederbewurzelte Rhizome nochmals geschädigt werden. 

Aus zoologischer Sicht deuten die Daten in beiden Fällen – Fräsen im Frühjahr bzw. Herbst – 

auf eine Verschlechterung der Diversität hin. Einzig die Zikaden haben profitiert. 

Allgemein wird beim Kampf gegen die eingeschleppten Goldrutenarten die Schwächung der 

Wurzeln durch regelmäßiges Mähen, wobei die erste Mahd bereits im April/ Mai und möglichst 

tief erfolgen sollte. Eine zweimalige Mahd (Mai und August) ist dabei mindestens umzusetzen. 

Die Mahd sollte auch mit der Einsaat von heimischen, krautigen Pflanzen einhergehen. 

 

Evaluierung von Pflegemaßnahmen (Mähen, Herausziehen, Häufigkeit, Zeit, …) 

Evaluierung der Auswirkungen (Nahrungssuche, Vermehrung, Überwinterung) auf seltene / 

geschützte Arten und die Artenvielfalt im Allgemeinen  

Untersuchungen ausgewählter Gefäßpflanzen, Tagfalter, Heuschrecken und Ameisen als 

Indikatororganismen 

Schlusswort zur Evaluierung 

Für die Evaluierung wurden für die beiden Untersuchungsjahre die Maßnahmen für die 

verschiedenen Untersuchungsflächen auf verschiedene Weise betrachtet. Zum einen wurden 

                                                           
1 www.artensteckbrief.de/?ID_Art=3515&BL=20012 (Februar 2020) 

http://www.artensteckbrief.de/?ID_Art=3515&BL=20012
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die Maßnahmen unabhängig vom LRT bewertet und zum anderen unter Berücksichtigung der 

beiden LRT. 

Für die zoologische Evaluierung wurden die Gruppen Zikaden, Dipteren und Weichwanzen 

näher betrachtet. Von anderen Gruppen wie Kurzfühlerschrecken oder Hautflügler lagen zu 

geringen Individuenzahlen vor, um seriöse Aussagen treffen zu können. 

Literatur 

Braun-Blanquet J. (1964): Pflanzenphysiologie. Grundzüge der Vegetationskunde. 3. Aufl., 

Springer Verlag: Wien, New York. 

Hejda M., Pyšek P. (2006): What is the impact of Impatiens glandulifera on species diversity 

of invaded riparian vegetion 

Ozanne C.M.P. (2005): Sampling methods for forest Understory vegetation, In Insect Sam-

pling in Forest Ecosystems. Hrsg. S.R. Leather, pp. 58-76. Blackwell Publishing, Oxford. 

Reichelt G. & Wilmanns O. (1973): Vegetationsgeographie. 210 pp., Braunschweig. 

 

3.1.5 Občina Črna na Koroškem 

3.1.5.1 Kurzbeschreibung des Pilotprojektes 

Ziel der Aktivität ist zusätzliche Ordnung und Aufstockung der Tourismus – und 

Entwicklungsinfrastruktur gemäß den Grundsätzen der nachhaltigen Entwicklung, dem Schutz 

der natürlichen Umwelt, dem Erhalt der natürlichen und kulturellen Landschaft und dem Erhalt 

traditioneller Kenntnisse, Fertigkeiten, Bräuche und Volksüberlieferung. Das Zentrum befindet 

sich am Standort der ehemaligen Volksschule in Koprivna. Es ist teilweise bereits als 

Wanderzentrum sowie Zentrum für nachhaltige Entwicklung ausgestattet und eingerichtet. Der 

Inhalt für die Programmerweiterung wird aus den fachlichen Grundlagen bestehen 

(Koordination durch ZRSVN). Daraus wird auch ein detaillierter Zeichensatz von 

Interpretation- und Animationshilfen hergestellt. Das Angebot im Bereich Wandern und 

nachhaltiger Entwicklung, das neue Besucher in die Makroregion Alpen anlocken wird, wird 

aufgestockt und ergänzt. Dabei wird die Zahl der Übernachtungen und der Besuche in allen 

touristischen Gebieten (Mežiška dolina/Mießtal, Koroška regija/ Unterkärnten) gesteigert. Črna 

möchte sich als Reiseziel für Naturliebhaber durchsetzen, sowie für Menschen die traditionelle 
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Kulinarik, alte Bräuche und Kunsthandwerk kennen lernen möchten. Die Aktivität wird vom 

PP Črna koordiniert. 

3.1.5.2 Fragestellung 

Welche innovativen Möglichkeiten zur Vermittlung von biodiversitätsfördernden Inhalten 

können sowohl für Schulgruppen als auch für Touristen genutzt werden 

3.1.5.3 Methodik und Handlungsleitfaden zur Durchführung des Projektes 

1. Eingehende Untersuchung des Gebietes  

2. Zusammenarbeit mit Experten (ZRSVN)  

3. Themen zur Vermittlung definieren 

4. Adaptierung der Themen für verschiedenste Zielgruppen  

5. Bewerbung des Programmkataloges über verschiedenste Kanäle 

6. Durchführung der Programme 

 

3.1.5.4 Resultat 

Programmkatalog: 

DAS PARADIES VON ČRNA – Erlebnis-, Forschungs- und Lernzentrum in unberührter 

Natur ist in den Räumlichkeiten der ehemaligen Volksschule in Koprivna eingerichtet und 

befindet sich im malerischen Tal des Flusses Meža, ungefähr 8 km vom Zentrum Črna na 

Koroškem entfernt inmitten des UNESCO Global Geopark Karawanken. Das Zentrum ist von 

dichten Fichtenwäldern, dem Fluss Meža und grünen Wiesen umgeben, was den Besuchern 

direkten Kontakt mit unberührter Natur ermöglicht - Vogelgezwitscher, Blätterrauschen, 

plätschernde Bäche hören und mysteriöse Sterne am dunklen Himmel beobachten! 

Die Programme bieten vielfältige Erlebnisse mit reichem Kulturerbe in der unberührten Natur. 

Alle Programme beinhalten neben einer Workshopleitung, die Benutzung der vorhandenen 

Ausstattung auch eine Jause mit Köstlichkeiten aus Črna sowie ein Andenken.  

 

DIE WUNDERBARE WIESENWELT 

In Koprivna können Sie bei einem Spaziergang im späten Frühling und Sommer die vielfältige 

Welt der Wiesen erkunden. Während des Workshops und einer leichten Wanderung versuchen 

sich die Teilnehmer als Botaniker auf der Suche nach typischen und seltenen Wiesenpflanzen 
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und lernen die bunte Pflanzen- und verborgene Tierwelt sowohl der feuchten Talwiesen als 

auch des hochalpinen Gebirges kennen. Die Bedeutung der Heilpflanzen wird den Besuchern 

spielerisch auf der Lehr- und Streuobstwiese und auf den Sinneswegen des Schulgelände näher 

gebracht. Die Teilnehmer lernen die Arbeiten auf der Wiese und der Weide kennen, die das 

Bestehen artenreicher Grünlandflächen ermöglichen.  

  

WUNDERVOLLE SCHÖPFUNGEN DER NATUR 

Allein der Blick auf den Fluss Meža überzeugt von der abwechslungsreichen geologischen 

Zusammensetzung des Koprivna-Tals. Er transportiert Kieselsteine aus verschiedenen 

magmatischen, metamorphen und sedimentären Gesteinen, deren Grundbausteine Mineralien 

wie Galenit, Sphalerit, Wulfenit, Quarz, Calcit sind. Dies sind nur einige von ihnen, die in der 

weiteren Umgebung der Gemeinde Črna na Koroškem zu finden sind. Manche werden wegen 

ihres Nutzens geschätzt, andere wegen ihres Aussehens. Die Teilnehmer des Workshops lernen 

die Vielfalt der Gesteine und Mineralien kennen, die im Gebiet des Karawanken UNESCO 

Global Geoparks vorkommen. Sie lernen alles über ihre Eigenschaften und verwenden 

Mikroskope, um sie zu identifizieren. 

 

STERNVORSTELLUNG 

Durch das Programm lernen die Teilnehmer auf moderne Weise die Grundlagen der 

Astronomie kennen. Sowohl die Grundlagen der Himmelsorientierung als auch den Umgang 

mit einer rotierenden Sternkarte, die Bestimmung des Ortsmeridians und die Bestimmung des 

Breitengrades anhand der Sonnenhöhe, des Nordsterns und der oberen Kulmination 

ausgewählter Sterne wird in diesem Workshop vermittelt. Thematisiert wird neben unserem 

Sonnensystem, die Bewegung der Planeten, die Dynamik des Himmels und verschiedene 

Himmelskörper. Sonne und Mond werden beobachtet und mit Hilfe des Smartphones 

fotografiert. Es gibt die Möglichkeit Galaxien und die Entwicklung des Universums zu 

beobachten und kennenzulernen sowie eine Sonnenuhr zu bauen und den Aufbau und die 

Bedienung eines Teleskops zu verstehen. 
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EIN SPRUNG IN DIE VERGANGENHEIT 

 

Mit Hilfe lokaler Handwerker lernen die Teilnehmer traditionelle Handwerke und Fertigkeiten 

kennen, die in diesen Regionen einst im Alltag präsent waren, heute aber nur noch von wenigen 

Personen gepflegt werden. Mit Hilfe von Zubehör und verschiedenen Werkzeugen werden sie 

sich beispielsweise im Zimmererhandwerk versuchen - Aushöhlen, Seggen spalten, Holzkohle 

vorbereiten – einen Kohlenhaufen verbrennen, Körbe flechten, Obst pressen und Saft 

produzieren, den Garten pflegen, mit der Sense und der Sichel mähen, Heu rechen, Kräuter 

anbauen, trocknen und verwenden, nähen und stricken, uvm. 

 

GEHEIMNISSE ENTDECKEN 

Interaktive Workshops zum Erlernen der Tradition von Črna na Koroškem und ihrer 

Umgebung, zum Entdecken der Fabelwesen, Legenden und Geschichten, antiker Gegenstände, 

Präparate und Werkzeuge werden für verschiedene Altersgruppen von Kindern und 

Jugendlichen angepasst. Die TeilnehmerInnen erfahren um die Bedeutung des Feuers in der 

slawischen Mythologie und die mit dem Feuer verbundenen Bräuche und Traditionen aus der 

Kärntner Volkstradition. Der spezielle Workshop soll die mit dem Handwerk verbundene 

Tanztradition in Slowenien und das Festjahr der Slowenen mit Schwerpunkt auf der Kärntner 

Tradition vorstellen. 

 

AUF DEN SPUREN DER  NATUR 

 

Der Aufstieg zur malerischen Petzen wird von einem erfahrenen Bergwanderführer begleitet. 

Während der Wanderung suchen die Teilnehmer mit einer Lupe nach Spuren ehemaliger 

Meeresorganismen, entdecken Karstformationen im Fels und blicken in die Stollen, die von 

Bergleuten hinterlassen wurden. Auf den Waldpfaden widmen sie sich den verschiedenen 

Baumarten und versteckten Waldbewohnern. König Mathias erwartet sie in seiner Höhle, nach 

einer Jause in die Berghütte Peca (SI) geht es nach dem Passieren der Waldgrenze durch einen 

Latschengürtel und weiter über einen Alpenblumenteppich bis zum höchsten Gipfel der Petzen, 

dem Kordeschkopf. Weiter geht es auf die österreichische Seite, zum interaktiven Zentrum 

GeoDom Petzen und abschließend mit der Seilbahn bergab zum Fuß des Berges Petzen. 
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Das Programm beinhaltet: 

- eine geführte Wanderung 

- die Benutzung der Wanderausrüstung 

- den Transport auf den Strecken Koprivna-Topla, Talstation der Seilbahn-Koprivna 

- eine Jause auf der Berghütte Peca (SI) 

- eine Fahrt mit der Seilbahn 

- eine Eintrittskarte zum GeoDom 

 

AUF DEN WEGEN DER HIRTEN  

Ein Bergerlebnis der besonderen Art, das in Koprivna beginnt. Der Weg führt vorbei an 

einsamen Bauernhöfen (slo. celk)  und Almen, über die Grenze nach Österreich zur  Luschaalm, 

wo sich der Blick in die Steiner Alpen sowie bis zum Triglav eröffnet. Am Wegesrand begleitet 

den Wanderer eine bunte Pflanzen- und verborgene Tierwelt sowohl in der Region der  feuchten 

Talwiesen als auch auf den hochalpinen Bergwiesen, welche durch die Bewirtschaftung der 

Menschen vor Ort, in ihrem  Artenreichtum erhalten werden.  

 

DER MYSTISCHE WEG ZUR SCHWARZEN MARIA UND ZUM HEILIGEN 

WASSER 

Diese leichte Wanderung passt genau für Naturliebhaber und Kulturliebhaber! Sie beginnt im 

Paradies von Črna, führt zu einer der geheimnisvollsten Kirchen von Koroška, der gotischen 

Kirche der Heiligen Anna auf 1200 m. Diese beherbergt eine Statue der Schwarzen Maria, die 

im 16. Jahrhundert aus Spanien stammen soll und auch noch heute viele Pilger anzieht. Die 

Wiesen und Wälder werden naturnah bewirtschaftet und bieten Ruhe,d Frieden und immer 

wieder wunderbare Ausblicke. 

Am bekannten Žegna-Trog mit seinem „Wunder“-Wasser, das angeblich die Lebenskraft 

wiederherstellt und die Jugend bewahrt kann sich jeder Wanderer erfrischen. Die 

Einheimischen sagen, dass das Wasser in Studenac auch deshalb besonders ist, weil es nie 

gefriert. 

 

MIT MOUNTAINBIKES DURCH DAS KOPRIVNA-TAL 

Ein gut eineinhalbstündiges Abenteuer mit professionellen Mountainbikes bis zur 

österreichischen Grenze, zum Grenzübergang Luscha und zu einem der schönsten 

Aussichtspunkte. 
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Das Programm beinhaltet: 

- eine geführte Radtour 

- die Benutzung der Fahrradausrüstung 

- eine Jause mit Köstlichkeiten aus Črna 

4 ÜBERBLICK ÜBER DIE BILDUNGSANGEBOTE DER 

EINZELNEN PROJEKTPARTNER 

4.1 Kärntner Biosphärenparkfonds Nockberge 

Für Kinder/ Jugendliche (Bildungsangebote) 

Mobile Schlaufux - Tour 

Unsere bestens geschulten Biosphärenpark-Ranger kommen mit der mobilen Ausstellung direkt 

in die Schulen, um die Kinder für den Biosphärenpark Nockberge zu begeistern. Bei dieser 

spannenden und interaktiven Ausstellung werden die SchülerInnen zu Entdeckern und 

erkunden die Tier- und Pflanzenwelt genauso, wie die geologischen Besonderheiten der 

Nockberge. 

 Die Ausstellung besteht aus 5 Modulen, die folgende Themen behandeln: 

Alle Module werden interaktiv bearbeitet und diskutiert. Schüler haben die Möglichkeit sich 

einzubringen und mitzugestalten. Die Mobile Schule ist für alle Schulstufen geeignet und ist 

für ca. 4 Unterrichtseinheiten je Klasse konzipiert. 

 Modul 1: Der Biosphärenpark Nockberge 

In dieser Station wird erklärt, wo der Biosphärenpark liegt, welche Gemeinden er umfasst, was 

einen Biosphärenpark ausmacht und welches die Unterschiede zu Natur- und Nationalparks 

sind. 

 Modul 2: Geologie der Nockberge 

Bei diesem Modul wird auf spielerische Art und Weise die Geologie des Biosphärenparks 

Nockberge den Kindern nähergebracht. Eine Besonderheit stellt die außerordentliche Vielfalt 
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an Gesteinen und Mineralien dar, wovon die SchülerInnen einige genauer unter die Lupe 

nehmen können. Sie erfahren dabei auch, weshalb manche Pflanzen nur an bestimmten Orten 

wachsen. 

 Modul 3: Tiere in den Nockbergen 

Hier stehen die Lebensräume und Lebensweisen von charakteristischen Tieren des 

Biosphärenparks Nockberge im Mittelpunkt. Ob Auerhahn, Murmeltier, Tannenhäher oder 

Alpensalamander, die Biosphärenpark-Ranger wissen über diese Tiere viele Geschichten zu 

erzählen. 

 Modul 4: Bunte Vielfalt – Pflanzenwelt 

In der Ausstellung „durchwandern“ die SchülerInnen die verschiedenen Höhenstufen der 

Nockberge und ordnen Pflanzen, die sich in einer großen Vielfalt präsentieren, ihren 

Lebensräumen zu. Woran man einzelne Pflanzen erkennt und was die Menschen der 

Nockregion aus Speik, Arnika oder Zirbe herstellen, erfahren die Klassen beim 

Zusammensetzen von Riesen-Puzzle-Teilen. 

 Modul 5: Die Menschen im Biosphärenpark 

Bei diesem Modul wird das Leben der Menschen im Einklang mit der Natur im Biosphärenpark 

behandelt. Das Thema soll ein Bewusstsein für Regionales schaffen und den Mensch im 

Biosphärenpark Nockberge aufgreifen. 

Unterrichtsmaterial speziell zum Thema Biodiversität 

 

Biodiversität –    

was ist das? 
Unterrichtsvorschläge, Arbeitsblätter und Unterlagen für den 

Unterricht in der 4. und 5. Schulstufe 
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Biodiversität bedeutet die Vielfalt des Lebens auf der Erde. Dieser Begriff umfasst nicht nur 

die Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten – also die Artenvielfalt, sondern auch die genetische 

Vielfalt und die Vielfalt an Ökosystemen. Die Biodiversität ist gefährdet und der Artenverlust 

eine große Bedrohung für die Menschen. 

Der Schutz und die Erhaltung der Biodiversität setzt intensive Bewusstseinsbildung bei 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen voraus. 

Das Unterrichtsprogramm „Biodiversität – was ist das?“ richtet sich an Schüler*innen der 4. 

und 5. Schulstufe. Ziel ist es, die Schüler*innen für die Artenvielfalt und Vielfalt von 

Ökosystemen zu sensibilisieren. Dazu wurden die Themen „Vielfalt in der Hecke“ und „Vielfalt 

auf der Wiese“ ausgewählt. Bei Freilandexkursionen und im Unterricht in der Schule entdecken 

die Schüler*innen die Vielfalt an Pflanzen und Tieren in diesen Lebensräumen und erkennen 

die Zusammenhänge innerhalb eines Ökosystems. Ihnen wird bewusst, was der Verlust von 

bestimmten Tier- oder Pflanzenarten für das gesamte System bedeutet.  

Die Broschüre enthält fachliche Grundlagen zur Vermittlung des Themas Biodiversität, 

Vorschläge für die Unterrichtsgestaltung und Arbeitsblätter zu den Themen Wiese, Hecke und 

Biodiversität. 

Zusätzlich zu diesem Unterrichtsmaterial wird ein Online Seminar durchgeführt:  

Online – Seminar für Pädagoginnen und Pädagogen 

 

Biodiversität – was ist das? 

Termin:  Mittwoch, 16. November2022 

   14:00 Uhr bis 17:00 Uhr 

Programm 

Fachliche Grundlagen zu folgenden Themen und Umsetzungsvorschläge für den Unterricht: 

 

 Biodiversität: Definition und Klärung des Begriffs  

 

 Vielfalt auf der Blumenwiese: Symbiosen zwischen Blüten und Blütenbestäuber 
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 Vielfältige Zusammenhänge am Beispiel des Ökosystems Hecke 

 

 Biodiversität in Gefahr! Was kann ICH dagegen tun? 

Referentin: Mag. Angelika Staats 

Für Erwachsene (Trainings) 
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4.2 Wirtschaftsagentur Burgenland 

Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche 

 

Für Erwachsene (Trainings) 

Projekt BANAP 

“Balance for Nature and People” 

Einladung zur Weiterbildung für PädagogInnen & NaturvermittlerInnen 
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Klassenzimmer Streuobstwiese 

 

Termin:  Dienstag, 15. Oktober 2020 von 14:00 bis 17:30 Uhr 

Ort: Jostmühle; 8384 Minihof-Liebau, Windisch-Minihof 188  

 Ph-online Nr: H31W20HN24 

 

Streuobst-Bestände in der Feldflur und in Hausgärten stellen ein wichtiges Landschaftselement dar und 

sind für die biologische Vielfalt von großer Bedeutung. Doch viele Obstbäume sind gefährdet, die 

Bewirtschaftung ist eine große Herausforderung. 

In diesem Seminar wird die Bedeutung von Streuobstwiesen für Natur und Landschaft, Erholung, 

regionale Identität und Obstvielfalt als Wissensbasis für den Projektunterricht vermittelt. Nach einem 

einführenden Vortrag sind wir gemeinsam draußen in den Streuobstwiesen unterwegs um die Vielfalt 

zu erleben. 

Daneben gibt es viele Tipps und Ideen für den Unterricht von verschiedenen Schulfächern draußen in der 

Streuobstwiese. 

 

Durch die Weiterbildung führt DI Christian Holler. 

 

Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung erforderlich! Anmeldung unter 

andrea.sedlatschek@rmb-sued.at bzw. ist für PädagogInnen eine Anmeldung über ph-online möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: C. Holler 

mailto:andrea.sedlatschek@rmb-sued.at
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4.3 Zavod Republike Slovenije za varstvo narave 

Für Erwachsene (Trainings für Lehrer) 

 

  

 

Für Kinder/ Jugendliche (Bildungsangebote)  
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4.4 Naturschutzbund Steiermark 

Neophytenprojekt für Kinder 

Start: Traumreise 

 (Hinsitzen) 

 Augen zu machen 

Wir machen jetzt gemeinsam eine Reise in die Vergangenheit. Ungefähr zu der 

Zeit als Amerika entdeckt wurde und dort befinden wir uns auch. Allerdings 

seid ihr keine Schulklasse, sondern viele verschiede Pflanzen.  

    Quizfrage: Wie pflanzen sich Pflanzen fort? 

 

Wieder zurück in Amerika, sehen wir viele Europäer, die mit Schiffen 

ankommen und Handel betreiben. Doch plötzlich kommt Wind auf und unsere 

Samen fliegen mit auf die Schiffe. Da sie nicht weglaufen können, bleiben sie 

da und werden mit nach Europa genommen. Dort wachsen die Samen zu 

stattlichen Pflanzen heran, aber was auffällt: Sie sind ganz anders als die 

anderen Pflanzen. 

 

Diese eingewanderten Arten nennen wir in der Fachwelt Neophyten und um die soll 

es heute bei dem Projekt gehen. 

 Aufteilen der Klasse in 2 oder 3 Gruppen, um kleine Gruppen zu erzeugen 

 alle laufen die Station in Reihenfolge ab, da Vorwissen erforderlich 

 

Stationenaufbau 

Station 1: Welche Arten gibt es überhaupt? 

 Memory spielen: Namen und Bild  Kinder finden sich Paarweise/ in kleinen 

Gruppen zusammen und spielen 

 gemeinsames Erkunden der Natur: Welche Arten sehe ich? Woran erkenne 

ich diese Arten?  
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Station 2: Sind Neophyten gut oder schlecht?  

  Was glauben die Kinder? 

 Kiste mit Bildern von giftigen Neophyten, Invasive und "nützlichen" (z.b 

essbare: Kartoffeln) 

 In der Runde klären, was damit gemeint ist 

 Vorstellen der invasiven Arten anhand von Beispielen (Verdrängung 

heimischer Arten) 

 Erneute Abfrage der Kinder: Sind Neophyten gut oder schlecht? WICHTIG: 

Bedeutung der eigenen Meinung, es ist kein Gruppenkonsenz erforderlich, 

jeder hat seine eigene Meinung und alle sind richtig 

 

Station 3: Was kann ich gegen Neophyten tun? 

 Auf einer vorher festgelegten Fläche Neophyten erkennen und 

Bekämpfungsmethoden gemeinsam überlegen 

 zeigen von ringeln an Robinie 

 

Schluss Variante 1: Neophytenspiel 

 1 Kind ist der Neophyt 

 alle anderen Kinder sind heimische Pflanzen 

 ein Ort bestimmen, der Menschen darstellt -> Dort können Neophyten zu 

heimschen Pflanzen werden 

  Fangespiel: "Neophyt" tippt "heimische Pflanzen" an, um Neophyten zu 

erzeugen 

 diese können auch andere umwandeln 

 Spielende: alle heimischen Pflanzen sind Neophyten 

 

Schluss Variante 2: Quiz 

Beispielfragen: 

 Was sind Neophyten? 

 Nenne ein Beispiel für Neophyten? 

 Was kann man dagegen tun? 

 Was sind invasive Arten 
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Was wird benötigt: 

 Decken zum Hinsetzen (vielleicht auch durch Kinder) 

 Memoryspiel 

 Kiste 

 Bilder Invasive Neophyten 

 Bilder Giftige Neophyten 

 essbare Neophyten 

 Säge fürs Ringeln bei Robinie 

 Handschuhe 

 

Neophytenprojekt für Erwachsene 

 

Start: Quiz, um auf das Thema zu kommen (Global Picture) 

 Wer gehört zu den Lebewesen?  Bakterien, Archaebakterien (Einzeller 

ohne Zellkern), Eukaryoten (Tiere, Pflanzen, Pilze, Protisten (Einzeller)) 

 Was sind die Merkmale von Lebewesen?  Sind 

zu Stoffwechsel, Fortpflanzung, Reizbarkeit, Wachstum und Evolution fähig 

 Was macht Pflanzen aus? ->keine eigene Bewegung, Photosynthese 

 

Thema: Neophyten 

 Gibt es Vorwissen? 

 Erklärung von Begriff Neobiota, Neozoa, Neophyten 

 Bilder von heimischen Arten, Neozoa, Neophyten --> gemeinsam raussuchen, 

was Neobiota sind 

 Was sind invasive Arten? - Vermutungen und Klärung 

 Welche Pflanze auf den Bildern sind invasiv? 

 Auf Untersuchungsfläche gehen und Neophyten entdecken oder anhand von 

Bildern Beispiele von Neophyten zeigen 

 Eigenschaften klären (Giftig, Nutzen, Herkunft, Standort, heimischer 

Verwandter) 
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 Bekämpfung ausprobieren/Erklären (Ringeln bei Robinie, Ausreißen, Mähen, 

Pilz bei Götterbaum) 

Was wird benötigt: 

 Bilder Invasive Neophyten 

 Bilder Giftige Neophyten 

 essbare Neophyten 

 Säge fürs Ringeln bei Robinie 

 Handschuhe 

 

4.5 Občina Črna na Koroškem 
 

Für Erwachsene, Kinder und Jugendliche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Projekt BANAP 

Balance for Nature and People 

Projektnummer: 327  

61 

 

 

4.6 Zusammenfassung zu den Bildungsprogrammen 
Da der Biosphärenpark Nockberge ähnlich agiert wie die Naturparke des Burgenlands und 

bereits ein eigenes Bildungsprogramm für Schulen betreibt, ist eine Übertragung der 

Aktivitäten hier besonders leicht möglich. So könnten z.B. Abschnitte der Aktivitäten auf 

wichtige Tierarten der Nockberge wie z.B. den Tannenhäher oder die Zirbe übertragen und in 

die Module „Tiere in den Nockenbergen“ oder „Bunte Vielfalt – Pflanzenwelt“ der Mobilen 

Ausstellung integriert werden. Auch eine Einbindung in die Schul-Projektwochen wäre 

möglich. Zudem könnte mit einem Produktentwicklungsworkshop an das im Projekt 

entwickelte regionale Partner(vertriebs) Netzwerk angeknüpft werden. Darüber hinaus könnten 

die Projektaktivitäten leicht auf den Naturpark Dobratsch z.B. über eine Integration in das 

Angebot „Botanisches erforschen im Naturpark Dobratsch – Was blüht denn da?“ übertragen 

werden. Da es im Naturpark Dobratsch neun Naturpark-Bildungseinrichtungen gibt, könnten 

mit dem nötigen Know-How zu den Zielarten des Naturparks auch sämtliche Projektaktivitäten 

für die jeweils passenden Altersgruppen umgesetzt werden 

 

Eine Übertragung der Aktivitäten auf den Schwerpunkt des Naturschutzbund Steiermark 

„Neophytenbelastetes Grünland“ ist ebenfalls möglich, hierfür müssten die Aktivitäten 

allerdings umfassend angepasst werden. Konkrete Vorschläge für die Anpassung wären:  

• Ergänzung des Artenfächers um die wichtigsten Neophyten und naturschutzfachlich 

relevante Arten des jeweiligen Gebiets  

• Durchführung der Sammel- bzw. Pflanzaktionen, wie z.B. die des Weingartenpfirsichs, 

sollten mit Arten durchgeführt werden, welche durch das Auftreten von Neophyten 

negativ beeinflusst werden  

• Anpassung der Vorgaben für Tierbeobachtungen sowie das Errichten von Nisthilfen an die 

Artengarnitur des jeweiligen Projektgebiets  

• Anpassung der Produktentwicklung an die innovative Verwendung von Neophyten  

 

In einem größeren Kontext wäre die Übertragung der Aktivitäten auf steirische 

Naturparkgemeinden, in welchen der Naturschutzbund aktiv ist, besonders leicht möglich, da 

in diesen bereits viele Naturparkschulen mit langjähriger Erfahrung in Bildungsarbeit mit 
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Biodiversität und Klimawandel vorhanden sind. Auch werden Streuobstwiesen in fast allen 

steirischen Naturparken thematisiert und besonders im Naturpark Südsteiermark und im 

Naturpark Pöllauer Tal können die Zielarten Wiedehopf und Weingartenpfirsich vorkommen. 

Zudem wäre eine Übertragung auf die naturparkspezifischen Kennarten dieser Naturparke, wie 

z.B. die Esskastanie und die Hirschbirne besonders einfach.  

Für eine Übertragung der Aktivitäten auf das Bildungszentrum der Gemeinde Črna müsste die 

Artengarnitur ähnlich wie im Biosphärenpark Nockberge angepasst werden. Mit dieser 

Anpassung könnten dann vereinfachte Pilot-Aktivitäten mit Bildungseinrichtungen wie z.B. der 

Volksschule der Gemeinde oder direkt über das Bildungszentrum im Rahmen von 

Naturvermittlungsangeboten und Workshops für Kinder und Erwachsene durchgeführt werden.  

Eine Übertragung in den slowenischen Teil des Naturpark Raab-Őrség-Goričko wäre wegen 

dem potenziellen Auftreten der Zielarten und der Nähe zum praktischen Know-How mit 

Bildungsarbeit zu Biodiversität und Klimawandel aus dem österreichischen Teil des Naturparks 

leicht. Da der slowenische Teil des Naturparks 11 Gemeinden umfasst, wäre die Durchführung 

von Pilot-Aktionen an den lokalen Bildungseinrichtungen denkbar.  

 

5 TOURISTISCHE PRODUKTE AUS DEN 

PILOTPROJEKTEN 

5.1 Biosphärenpark Nockberge 
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5.2 Občina Črna na Koroškem 
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5.3 Gemeinsames touristisches Produkt aller Projektpartner 

Alle Projektpartner haben ein umfassendes touristisches Produkt entwickelt, welches einen 

guten Einblick in die Region und die im Projekt bearbeitete Thematik gibt. Der gemeinsame 

Folder ist bei den Projektpartnern erhältlich.  

 

Wirtschaftsagentur Burgenland:  

Mit vollem Einsatz für die Natur – ein Pflegeeinsatz für die Biodiversität 

Die Biodiversität hoch zu Ross erleben – Eindrücke gewinnen im Naturparkgebiet 

 

Biosphärenpark Nockberge: 

Wanderung zum Bergbauernhof „Hasentrattner“ 

Wandern im Bergbauerndorf Kaning 

 

Gemeinde Črna na Koroškem: 

Durch bunte Wiesen zur schwarzen Maria 

Wander- oder Radtour zur Luschaalm 

 

Naturschutzbund Steiermark: 

Neophyten-Management von naturschutzfachlich wertvollen Flächen – eine Exkursion  

 

 

6 ALLGEMEINE ERFOLGSFAKTOREN FÜR ALLE 

PILOTAKTIONEN IN PROJEKTEN MIT 

BIODIVERSITÄTSHINTERGRUND 

Die Erfolgsfaktoren wurden aus allgemeinen Projektentwicklungsaspekten wie aus den 

Erfahrungen des BANAP Projektes kreiert. Sie haben in einer Vorstufe die Handlungsfelder 

beeinflusst. Die Erfolgsfaktoren gelten als Richtschnur für die künftigen 
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Projektentwicklungsumsetzungen und -evaluierungen im Sinne einer bestmöglichen positiven 

Auswirkung auf die Biodiversität. 

1. Definition einer klaren Zielsetzung: detaillierte Auflistung aller Meilensteine, 

Festlegung des Zeitrahmens zur finalen Zielerreichung; Evaluation von 

Zwischenzielen 

2. Komponente Biodiversität: Welchen Beitrag zur Erhaltung/Erhöhung der 

Biodiversität leistet das Pilotprojekt 

3. Möglichkeiten zur Verknüpfung von Biodiversitätsmaßnahmen und 

touristischen Bedürfnissen:  Achtung, hier nachhaltige Ziele verfolgen! 

4. Festlegen der vorhandenen und der benötigten Ressourcen: personelle 

Ressourcen (Externe Experten hinzuziehen?), technische Ressourcen. 

5. finanzielle Ressourcen zur Konzeption und Durchführung von 

Begleitveranstaltungen sowie Unterstützung eigenständiger Aktivitäten von 

Stakeholder*innen.  

6. punktueller Weiterbildungsbedarf: Kompetenzen durch Fort- und 

Weiterbildungen ausgleichen 

7. Pilotgebiet: Grenzen des Pilotgebietes genau definieren, ausreichend groß für 

geplante Umsetzung  

8. Zeitrahmen: klar vorgeben, mit zeitlich festgelegten Etappen(zwischen)Zielen 

9. Stakeholder: Einbeziehung von Stakeholdern klar definieren, weitere 

10. Netzwerke – inklusive Projektpartner anderer Pilotaktionen involvieren 

11. Einbindung Bevölkerung: Rechtzeitige Einbeziehung der betroffenen lokalen 

Bevölkerung, wie findet aktive Einbeziehung statt/ Pressearbeit 

12. Einbindung von Naturvermittler*innen mit guter Arten- bzw. Formenkenntnis, 

sodass diese bestehenden Materialien und Inhalte übernehmen und anpassen 

können.  

13. Verfügbarkeit und Bereitstellung von existierenden Begleitmaterialien sowie 

eine Einschulung in die Verwendung dieser Begleitmaterialien (App, 

Bildungsmappen, themenspezifische Zusatzinformationen).  

14. Gute Koordination der Veranstaltungen der relevanten jahreszeitlich abhängigen 

Naturereignisse mit dem Veranstalter*innen und Teilnehmer*innen.  
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7 LEITLINIEN ZUR UMSETZUNG VON PILOTAKTIONEN 

UND BILDUNGSANGEBOTEN 

Diese Leitlinien beinhalten Handlungsempfehlungen auf lokaler, regionaler und transnationaler 

Ebene welche den Fokus auf den Erhalt der Biodiversität und den erfolgreichen Umgang mit 

nachhaltigen touristischen Konzepten legen 

 Involvierte Teilnehmer müssen kontaktiert werden: Besitzer, regionale Behörde, 

Vogelschutzbehörde, Naturschutzbehörde, regionale Behörde, überregionale Behörde 

 Rechtliche Genehmigungen müssen eingeholt werden – je nach Zuständigkeit der 

jeweiligen Behörden 

 Ruhezeiten in der Tierwelt sind bei allen Aktivitäten zu berücksichtigen – dies ist 

abhängig von den Tageszeiten und Jahreszeiten! 

 Biodiversitätsforschung und Biodiversitätsmonitoring müssen miteingebunden werden 

 

8 AUSWAHL AN BEST PRACTICE BEISPIELEN ANDERER 

PRÄDIKATS- UND SCHUTZGEBIETSREGIONEN IN 

EUROPA  

8.1 Österreich 

 Österreich L.E.i.V. https://www.vulkanland.at/vereine/lebende-erde-im-vulkanland-l-

e-i-v/ 

https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedostsued/5602849/Gegen-Verschwinden-

der-Baeume_Naturschutzverein-verschenkt-2000 

 https://www.meinbezirk.at/suedoststeiermark/c-lokales/weitere-650-streuobstbaeume-

beleben-unsere-region_a4338574 

 auch der Naturpark Südsteiermark hat jährlich Streuobstbaumaktionen 

https://www.eu-regionalmanagement.at/en/der-naturpark-suedsteiermark-unterstuetzt-

die-streuobstwiesen-2/ 

https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedostsued/5602849/Gegen-Verschwinden-der-Baeume_Naturschutzverein-verschenkt-2000
https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedostsued/5602849/Gegen-Verschwinden-der-Baeume_Naturschutzverein-verschenkt-2000
https://www.eu-regionalmanagement.at/en/der-naturpark-suedsteiermark-unterstuetzt-die-streuobstwiesen-2/
https://www.eu-regionalmanagement.at/en/der-naturpark-suedsteiermark-unterstuetzt-die-streuobstwiesen-2/
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 Streuobstbaum-Aktion in der Gemeinde Unterlamm 

Falls nähere Informationen erwünscht Kontakt über Hermann Lang Hermann 

langhermann@hotmail.com 

 

8.2 Slowenien  

Project LIFENATURAVIVA 

       https://www.naturaviva.si/  

Project LIFE+ AQUAVIVA: LIVE WATER - FROM BIODIVERSITY TO THE TAP 

https://aquaviva.si/en/about-project/project-aquaviva 

Educational Workshop: Učna ura Čudovita raznolikost v Prirodoslovnem muzeju Slovenije  

https://www.pms-lj.si/si/nacrtujte-obisk/ucna-ura-cudovita-raznolikost  

Krajinski park GORIČKO - Goričko Nature Park Public Institute 

https://www.park-goricko.org  

Project Ohranjanje in upravljanje suhih travišč v Vzhodni Sloveniji / LIFE Conservation and 

Management of Dry Grasslands in Eastern Slovenia (LIFE TO GRASSLANDS – LIFE 14 

NAT/SI/000005) 

https://www.lifetograsslands.si/en/about-the-project/project/ 

Project LIFE NarcIS  

https://www.gov.si/zbirke/projekti-in-programi/life-narcis/  

PROJECT POHORKA – VISION POHORJE 2030: Improving the conservation status of 

grasslands, water habitats and forest habitats and setting up quiet zones in Pohorje. 

https://www.projektipohorja.si/projekti/pohorka/o-projektu/  

Project NATURA MURA   

https://natura-mura.eu/  

Ormož Basins Nature Reserve 

https://www.ptice.si/naravovarstvo-in-raziskave/naravni-rezervati/ormoske-lagune/  

The Kozjansko Regional Park 

https://kozjanski-park.si 

Triglavski narodni park – Triglav national park 

https://www.tnp.si/en/learn/  

mailto:langhermann@hotmail.com
https://www.naturaviva.si/
https://aquaviva.si/en/about-project/project-aquaviva
https://www.pms-lj.si/si/nacrtujte-obisk/ucna-ura-cudovita-raznolikost
https://www.park-goricko.org/
https://www.lifetograsslands.si/en/about-the-project/project/
https://www.gov.si/zbirke/projekti-in-programi/life-narcis/
https://www.projektipohorja.si/projekti/pohorka/o-projektu/
https://natura-mura.eu/
https://www.ptice.si/naravovarstvo-in-raziskave/naravni-rezervati/ormoske-lagune/
https://kozjanski-park.si/
https://www.tnp.si/en/learn/
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8.3 Europäische Beispiele  

 

Project DINALPCONNECT: Transboundary ecological connectivity of Alps and Dinaric Mountains 

(INTERREG ADRION)  

https://dinalpconnect.adrioninterreg.eu 

Project ALPBIONET: Integrative Alpine wildlife and habitat management for the next generation 

(INTERREG ALPINESPACE) 

www.alpbionet2030.eu  

9 INFORMATIONSMATERIAL ZUR BIODIVERSITÄT IM 
ALLGEMEINEN 

 https://www.naturparke.at/ueber-uns/biologische-vielfalt/biodiversitaet-wie-bitte/ 

 https://www.umweltdachverband.at/assets/Umweltdachverband/Publikationen/Eigene-

Publikationen/Biodiversitaet-erlebbar-machen-2.Auflage-web.pdf 

 https://www.umweltbildung.at/shop/methodenset/ 
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